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Meiner lieben Mutter 

in Dankbarkeit gewidmet 



Da in der landwirlschaftlicheii Nutztierzucht und -hultimg 
die Beurteilung der teils in der Anlage vorhandenen, teils direkt 
gewahrten Nutzungen der einzelnen Tiere nach dem Exterieur häufig 
unumgänglich nötig ist, so luiben es die wissenschaftliche Landwirt- 
schaft und ihre Vertreter stets als eine ihrer Hauptau%aben be- 
trachtet» für diese Beurteilung der Tiere nach dem Exterieur dne 
sichere Grundlage zu schaffen. 

Namentlich sind es Settegast^), Kr&mer^, Lydtin*), 
Wilkens^), H. von Nathusius^), Pott n. a. mehr, die sich damit 
befassen, besondere Systeme der Tieibcnrteilung aufzustellen, die 
einesteils die Tierbeurteilung bedeutend erleichtem, andemteils aber 
die Aiifg-abe Ijaben sollten , die Charaktere gewisser Kassen und 
Schläge goniui zu l)eschrt'ibc'n. 

In vorliegender Arbeit soll Ixsomlers auf die Systeme von 
Settegast, Krämer und Lydtin Kücksielit oeiioiiimeti werden, 
weil um ihre Wertschätzung als Hilfsmittel zum Zwecke der 'l'ier- 
beurieilung nach dem Exterieur ein heftiger Kampf sieh erits|(ann» 

Settegast*') verlangt von den Nutztieren erstens eine gewisse 
Harmonie im Hau und versteht hierunter') die üebereinstimmung 
des Gliedeigebnudes mit der iüchtung der gesamten Lehensthätigkeit 
des Tieres und seinem Lebensmeditmi. Es sei dieses das die höchste 
Zweckmässigkeit einschlicssendc Gleichgewicht. 

Zweitens sucht er für den Körper der wichtigsten lundwirt- 
schaftliehen Haustiere, wie Pferd, Kind, Schaf und Schwein, eine 
Gnindgestalt zu gewinnen, die ein Pnnillclogramro darstellt Bedingt 



1) Settegast, Tiensuditldire, Bd. I. 

2) Krim Oft Da» schönate Rind. 

3) Lydtin n. Junghans, Körperifirssnnj;on am Kiiul und Schwein. 

■I) Wilkf'iis. P»rif«f(> ülior IniHluirtschafllitln' Ticrziii-ht. 
ö) Nathusius, Vorträge über Vi'li/ucht und lias.sekuiKle. 
()) t^ettpgast, Ticrzuchtlebre, Bd. 1. 
i) Ebenda, p. 2Gti. 
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werde ditsc (inindgcsiMll durch den I'arallclismus der vorzugsweise 
die Rnnipfgcstaltuno; hestiinineiulon Knochen. 

Das thirch den Jvuinpf gebildete Parallelogramm teilt Sette- 
gast durch eine hinter der Schulter verlaufende und eine vor der 
Hüfte verlaufende Parallele in drei Parallelogramme'). 

Die ganze iiückcnli nie aber teilt er in 2-i gleiche Teile, 80 dalb 
auf jedes Parallelogramm 8 Teile konuiien. 

Settcgast spricht, wenn die EiDteilung des Tierkorpeii» io 
dieser Art und Weise möglich ist, von einer ^'^-Forna, 

Um weiter einen präcisen Ausdruck für die verschiedenen 
Gestaltenformen der Tiere z»i gewinnen, konstruiert er Brüche, deren 
Zähler stets durch die Zahl der Teile der Rückenlinie gebildet 
wird, die in das Pandlelogramm des VordcrteÜB fallen, während der 
Nenner die Zahl der Teile der Rfickenlinie, die in das Parallelogramm 
des Hinterteils fallen, darstellt^. 

Zahlt man Nenner und Zahler des Bruches susammen und 
zieht ihre Summe von 24 ab, so erhSlt man die Lange der Rücken- 
partie, also den sahlenmSssigen Ausdruck ffir die Länge der Mittelhand. 

Ebenso wie in der Seitenansicht ist aber nach Settcgast^) 
der Tierkörper auch sonst von Parallelogrammen begrenzt, und man 
kann sich den Rnmpf des Tieres als ein rechtwinkliges Parallelo- 
pipedon vorstellen. — Ausserdem sind es noch verschiedene äussere Kör- 
pereigenschafteii, die Settcgast^) von normalen Haustieren und nament- 
lich von Zuchttieren verlangt und als Bcurteilungsmerkmale aufführt. 

Dieses von Settcgast aufgestellte System der Tierbeurteilung 
erfuhr von verschiedenen Seiten, namentlich aber von II. von 
Nathusius, eine scharfe Beurteilung. H. von Nathusius-IIun- 
disburg schreibt in seinen Vorträgen über Viehzucht und Rasse- 
kenntnis Bd. I: „Ks ist nach meiner Auffassung ein überflüssiges 
Ünternehmcn, aber auch ein folgenschwerer Irrtum, wenn man die 
Mannigfaltigkeit der Ciestalten auf eine Einheit zurückzuführen sucht, 
um für die verschiedenen Haustiere eine Grundgestalt zu finden. 
Gerade im Gegenteil: die notwendige Verschiedenheit der Gestalt 
für verschiedene Gebrauchsswecke zu erkennen^ das ist die Aufgabe 
der Tierzuchtlehre.*' 

1) S< tiogast, Tierzuchtlehrc, lid. J, p. 2öü. 

2) Ebenda, p. 287. 

3) Ebenda, p. 289. 
.4) Ebenda, p. 291. 
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Fast noch schärfer in seinem Urteil ist Dr. Simon von 
Nath US i US, indem ov in seinem Werke „Unterschiede zwischen der 
morgen- und abendländischen Plerdcgrupjx'' folgendennassen sich 
aiislässt: „Die Pai'alleiognunintheorio ist eine unwissenschaftliche, 
nicht gjinz ungefährliche Spielerei; jeder, der sich ernstlich und ein- 
gehend mit dem Tierk(')r})er beschäftigt, weiss, dass für l)estimmte 
Leistungen gewisse Körperfornien nützlieh und notw'endig sind, dass 
es also bald auf dies, bald auf jenes ankommt, nicht aber gleich- 
massig darauf, ob der Körper mehr oder weniger in den Kähmen 
eines Parallelogrammes passt" 

Der Versuch Settegast's muss in der That als ein verfehltes 
Unternehmen bezeichnet werrien, denn gerode in der Erkenntnis der 
für die betreffende Nutzleistung wünschenswei*testen und günstigsten 
Körperform bembt doch wohl die Aufgabe der laadwirtschaftlicben 
Tiennichtlehre, nicht aber in dem Bestreben, für alle die ver- 
schiedensten Leistungen eine Grundgestalt auffinden zu wollen. 

Kramer^)-Zfirich giebt ebenfalls Anleitungen, wie aus gewissen 
Merkmalen und namentiich Massverhültnissen des Exterieurs ein 
Sohluss auf die Leistungsffihigkeit des Tieres zu ziehen sei. Er 
hält es für nötig» Körpermasse zu verwenden, um die Verhältnisse 
und die Grösse und Form der einzelnen Korperpartien zu ein- 
ander und zum ganzen Körper f estzustelleo 

Besonders erachtet er es für wichtig, dass die einzelnen Körper- 
masse in Beziehungen zu einander gebracht werden, die es gestatten 
das gegenseitige Verhältnis der einzelnen Körperteile vergleichend 
zu überblicken. 

Denn nur so k^inne der Züchter feststellen, oIj der Tierk(")rper 
einen den Gebrauchszwecken des Tieres entsprechenden Grad dos 
Ebeumasses habe. 

Es ergiebt sich hieraus nach Krämer die Notwendigkeit eines 
Grundmasses, als das er die Länge des Humpfes festzuhalten empfiehlt. 

Für die einzelnen Nutzungszweckegiebt Krämer dann besondei-s 
wünschenswerte GrÖssenverhaltnisse der einzelnen Körperteile zu 
dem Grundmasse an. 

Im übrigen bemerkt Krämer, dass er das ISrcssen nur als 
eine Unterstützung zur Tierbeurteilung nach dem Exterieur betrachtet^). 

1) Krämer, Das schönste Rind. 

2) Ebenda, p. 100 eq* 

3) Ebenda, p. 133. 
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Aosserdeni macht er für die einzelnen Nutzungszwecke beim 
Riode noch besonders typische Merkomle namhaft^ deren Beachtung 

er dringend empfiehlt*). 

Aehiilich wir KräiiKM* ist ,'mt'li f/ydti n l><*i<lfn-Baden der 
Ansicht, class eine »iciiaue Hfutbaclitung des Exterieurs nur mit Hilfe 
von Körpermessungen zu erreichen sei. 

T^ydtin nimmt an, da^^s joder einzelnen Nutzleistung ein 
specifischer Körperbau und bestimmte Grosse und Gestalt entspreche. 

Ks handelt sich nach seiner Ansicht darum, die Normalgestalt, 
die richtigen Proportionen der einzelnen Teile dieser Gestalt und 
zwar für jede Rasse und jeden Schlag für die Tiere verschiedenen 
Geschlechts und die verschiedenen Altersklassen unter denselben zu 
ermitteln und in klarer Darstellung dem Zfichter zur Benutzung zu 
fibergeben. 

Diese Normalgestalt eines Nutztieres einer Rasse oder eines 
Schlages lasse sich an einem einzelnen Tiere nicht ermitteln, sondern 
nur an einer grosseren Anzahl der gleichartigen Tiere. 

Sio ist nach Lydtin die Durchschnittsgestalt der Tiere einer 

bestiinnitcn (iiuppc. 

Zu (licscni Zwecke, so fährt Lydtin fort, sei es nötig, aus 
den Zuchtviohheständcn eines Schlages <li(* in Nutz- utid Cicschlcchts- 
leistung hewälirtcn Zuchttiere auszuwählen, sie nach ihren ätissoreii 
Merkmalen genau zu beselu'eil)en und ihre (J rossen- und Gestalts- 
verhältnissc ausznmessen. I>nreh die Sanunhuig vieler solcher Be- 
sehreibungen und die Hereclinung des l)urchschnittsergcl)nisses lasse 
sich dann eine Norm aufstclleo, die zutreffend für das Aeussere 
der leistungsfähigsten, d. h. der wertvollsten Tiere einer Nutzungsart 
oder eines Schlages sei^). 

Als (Jrundmass legt Lydtin besonderen Wert auf die Wider- 
risthöhe, auf die er bei vergleichenden Messungen alle anderen 
Masse reduziert 

Und zwar giebt Lydtin der Widerristhöhe deshalb den 
Vorzug vor der Gesamtlänge, weil dieselbe von dem Tiere Verhält- 
nis mSssig frfih, nahezu nach dem B. Lebensjahre, erreicht werde und 
leicht zu ermitteln sei, während die RumpflSnge zwischen dem 



1) Krämer, Das tchdiiste Bind. p. 136—142. 

2) Lydtin n. Junghans, Körpenne«Bungen beim Bind und Schwein. 

3) Ebenda, p. 8. 
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2. und 5. T.el)onsjahre oft um 30 cni sich vcrgriissere und selten so 
genau zu ermitteln soi als di»' Widerrist höhe '). 

Die oben ^M scliildrrten Verfahren der Tiei hourteilun^. mimentlieh 
nach Ki ämer und Lydtin, lialu-n in I >('ntschland und speziell in 
Sückleutschiand und der Schweiz eine vcrliiiltnismässii; jrrosse Ver- 
breitung gefunden und werden auch vielfacli bei staatlieheti l*r»- 
miieniiigen und Köningen mit alB Grundlage der Tierbeurteiluog 
benutzt 

Der Streit» ob diese Systeme der Tier})eurteilung ^virklich mit 
Recht in Anwendung gebracht wfirden und ob dieselben zum Zwecke 
der Tierbenrteilung nach dem Exterieur einen gewissen Wert 
hatten, war infolge einer im Jahre 1899 erschienenen Schrift von 
Prof. Pott-München, betitelt: i^Der Formalismus in der landwirt- 
schaftlichen Tierzucht^', ziemlich heftig entbrannl 

Pott griff nämlich in dieser Schrift die drei genannten Systeme 
der Tierbeurteilung scharf an und bezweifelte deren Wert für die 
Praxis der landwirtschaftlichen Tierbeurteilung. 

Betreffs des Settegust'schen Verfahrens der Tierbeurteilungs- 
lehre erklärt Poti,das8 die von Sett»M. ast geforderte Harmonie im Bau 
nnr einem konventionellen Schöidieitsbegriff entsj)reche, sofern dieser 
duich \'^()rliebe für volle, im urossen (ian/.en breite und tiefe 
Formen be<lingt sei. Für IMasttiere möge diese Form im allge- 
meinen wohl zweckmässig sein-). P>ei anderen Tierkategorien 
— Nichtmasttieren — bestehe indessen zwisciien der 8 ettegas t 'sehen 
%-I'*'i*'ib sowie den von dersellien angeblieh zulässigen Abweieinmgen 
einerseits und der Leistungsfähigkeit der betreffenden Tiere anderer- 
seits kein Zusammenhang. 

So könne z. B. nach dem 8ettegast'schen Verfahren die Vor- 
hand als sehr lang und tief entwickelt gemessen werden und dabei 
der Brustkasteti doeh sehr wenig geräumig, die Lunge sehr klein 
und sogar schlecht sein^). 

Im weiteren führt Pott ans, dass der tierische .Körper sich 
ebensowenig wie irgend eine Pflanze mit mathematisch konstruierten 
Körpern oder Figuren vergleichen lasse 

1) Lydtin u. Junghans, Körpermeflsungen bdm Rind und SchweiD, 

p. 25. 

2) Pott, Der Fonnalismuü in der laudw. Tierzucht, p. 3. 

3) Ebenda, p. 3. 

4) Ebenda, p. 3. 



Digitized by Google 



- 10 — 



Bei der Kritik des Kräm e r'^choii Verfahieii.s sucht Pott 
zmiiichst i'cstziistelltMi, dass das Grundniass Ki äiiior's, die Kiiiiipl- 
!{inji;e, liäufig nur sclir schwer /.n crinittelu sei uml iswar namentlich 
bei ungefloischten Tieren. 

Alsdann fjeht er der Reihe nach <lie von Krünu r ^u; forderten 
Maassc durch und sucht festznstrlien, dass diese Masse teils für die 
Tierbeiirteilung ziemlich wertlos seien, indem sie zu der Konstitution 
und Leistungsfähigkeit der Tiere io keiacr Beziehiuig stehen, oder 
dasB sie nur sehr schwer und nn*»:enau jtu ermitteln sind. 

Das Lydtin'sche Vei-fahren kritisierend, erklärt Pott, dass 
die HöhenmassCi wie sie Lydtin fordere, l)ei gleicbmässiger Auf- 
stellung der Tiere wohl annähernd richtig aufgonommcn \\(iden 
könnten, so dass sie Vergleiche bezuglich der Höhe und des Ver- 
Ittufes der Rückenlinie der gemosseneo Tiere zulassen. Irgend 
welche Schlussfolgerung in Betreff des Zucht- und Gebrauchswertes 
aus diesen Höhenmassen zu ziehen, sei jedoch ganz anzulSssig. 

Ebenso erkennt er den anderen von Lydtin geforderten 
Massen einen Wert für die Tierbeurteilang nicht zn. 

Besonders macht Pott allen Messverfahren den Vorwurf, dass es 
namentlich die Vertreter der verschiedenen Maasssysteme seien, die 
mit' den Züchtern, die hauptsSchlich auf das Elxterieur, wie Form, 
Abzeichen und Farbe züditetcn, gern Hand in Hand gingen und 
dass so ein gefahrlicher Formalismus entstehe'). 

Begünstigt werde dieser Formalismus durch eine ganz unfrucht- 
bare Vorliebe für Kassesystematik, die in der heutigen landwirt- 
schaftlichen Tierzucht herrschend sei^). 

Pott selber verlangt, dass jedes Tier, unter Beachtunsi; gewisser 
Punkte des Exterieurs, nach seinen Leistungen geschätzt werde. 
Und zwar verlangt er, dass die Tiere nicht nach ihren absoluten, 
sondern relativen Leistungen geschätzt werden sollen, d. h. nach 
Massgabe ihrer Leistungen unter Berücksichtigung des dabei aufge- 
wendeten Futters. 

Als Wertmassstab für das verzehrte Futter will Pott den 
CJeldwert zu Gründe legen und so die Leistungen der Tiere unter 
Berücksichtigung des Futteigeldwertes schätzen^). 



1) Pott, Formalismus in der landw. Tierzucht 

2) Ebenda, p. 4. 

3) Ebenda, p. 101, 221, 226. 
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Die Folpjo dieser Kritik war eine Pressfelul«', die hauptsächlich 
von den Autoren der ix'iden ü:enannteii Masssyst< iiu . Krämer uuU 
Lydtin einerseits und Pott andererseits, jj^eführt wurde. 

Auch verschiedene andere Autoren beteiligten sich an dem 
Streite, teils zu Gunsten der einen, teils zu Gunsten der anderen ParteL 

In den Erwiderungen der Anhänger iler Mess verfahren ge^en 
den Angriff Pott's geben diese zunächst zu, dass auch sie eine striUte 
Zucht nach Leistimg für richtig halten und dass sie die möglichst 
ausgedehnten Leist^ingsprfifungen für wertvoll crachteo. 

Doch wird sowohl von Krämer's^) als auch von Lydtin's^ 
Seite besonders bemerkt, dass die heutigen Leistungsprnfangen viel- 
fach auf einem verhältnismässig niederen Standpunkte stehen, da sie 
weder über die Dauer, noch über die Vererbung der Leistung 
Auskunft geben und dass der Einführung des Systems der Leistungs* 
pröfungen in der Präzis verhältnismässig grosse Schwierigkeiten 
entgegenstehen. 

Besonders ist es Krämer, der bezweifelt, dass die Angabe der 
Futterwerte bei den Leistnngsprüfungen in Geld geschehen könne, 
da bei der Bewertung in (ield die Naturalquantitat und -qualitiit 

der Futtcrniittel, die hierbei eine grosse Rolle spiele, nicht genügend 
zum Ausdruck komme. Ausserdem seien aber bei manchen Futtermitteln 
wiez. B. liül)enblättern, die(iestt liini;i;sk()sten wohl kaum zu ermitteln-"*). 

Der Vorwurf Pott's, dass das ^b^ssverfahren die Zucht nach 
dem Exterieur, naeh Mass, Farbe und Form, einseitig begünstige, 
wird von dieser Seite mit der Bemerkung zurückgewiesen, da.ss die 
Anleitung zur Ermittelimg morphologischer Eigenschaften noch nicht 
eiuc Bevorzugung jener Momente im Komplexe des gesamten Lei- 
stungswertes bedeute^). 

Die Behauptung l^ott^s, dass man in neuerer Zeit mehr und 
mehr einer ganz unberechtigten Rassesystemntik huldige, sei uurichtig; 
man suche mw die verschiedenen ^virtschaftlichen Ziele mit dem 
dazu geeigneten Rassematerial zu erreichen. 

Was die Kritik der Messverfahren durch Pott anbetrifft, so 
äussert sich zunächst Krämer dahin, dass er selber auf die Unsicher- 
heit, durch welche die Körpermasse beschwert seien, stets hinge- 

1) Krämer, Fiihlint^'s Iniuhv. Z«i(iine 1899, Xo. 18, p. fi74— 720. 

2) Lydtiii, Dcutsclir landw. Vrv^>i) \om Jahre 1S99, No. 102. 
3j Fühling's laiidw. Zeitung J899, Nr. 7, p. 20. 

4) Fühling'8 landw. Zeitung, Jahrg. 1899, p. 615 u. f. 
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wiesen habe, und dass (»r sirli daher koiiuT iiberschwnnglichon 
Hoffnung betreffs ihres Beitrages /mv inloruiatiun der Kiissekunde 
hiugegehen habe '). 

Im Gegenteil weise er die Aufstellung von Noimalnuissen als 
Ungereimtheit zurück. Kr nehme nicht au, dass die Leistungsmerk- 
male oder Nutziiogszcichen direkt messbar seien, und es sollten 
daher auch die von ihm angegebenen Masse keineswegs Normen 
darstellen, sondern lediglich Grenewerte'). 

Kramer thiit dar, dass sich die Messverfahren seither nur als 
Hilfsmittel bei der Beurteilung der einzelnen Tiere eines Schlages 
»der einer jRasse eingcbui^rt habend und wundert sich, dass Pott, 
der p. 110 und 112 seines Buches ^) zugebe, dass manche Leistungen 
an gewisse Korperformen gebunden seien, ein Hilfsmittel, das zur 
Bestimmung der Körperformen und Formverhältnisse geschaffen sei, 
verwerfe. 

Aueh Lydtin'') verteidigt die Messverfabren, indem er aus- 
fülii t, dass die wohl wichtigen Ijt istnngsjti'nfiiiigt ii bis jetzt praktische 
Hcsiillate noch nicht geliefert hätten und es daher na< !i wie vor 
n('»tig sei, sieh bei der lieurteilnng der Tiere auf das Exterieur, wie 
Grösse, (icstalt, Haut- und Ilaarbeseluil tcnlicit, /u stüt/.en. l)a aber 
die (irösse dinch verschiedenartige; Jiegriffe nicht klar dargelegt 
werde, so bleibe nur übrig, die Grösse zu messcrj, und es ticten 
riann an die i5telle unbestimmter Grössenbczeichuungcn bestimmte 
Zahleilbegriffe. 

Die zwecks Beurteilung verschiedener Zuchten aufgestellten 
verschiedenen Normen seien einzig und allein Mindestfordenmgen. 

Gegen die Behauptung Pott 's, dass er, Lydtin, das Messen 
als Hauptbeurteilungsmument empfehle, verwahrt er sich mit dem 
Hinweis auf die von ihm vorgeschlagene Rinderpramiierungsmethode 

in Baden, bei der von 100 Wertzeichen beiläufig nur 35 auf Mass- 

crgebnissc sich stützen. Ferner seien es, so behauptet Lydtin, 
gerad(; die Messverfahren, die besonders erzieherisch auf den Züchter 
wirkten. 

1) Krämer, Fühling's Inmhv. Z<itniifr, .lalirg. ISO'.t, p. (577. 

2) Krämer, Deutsche iandw. rrciitse, Jahrg. J0<JO, No. 8 u. 9. 

3) Ebenda, p, t)78. 

4) Pott, FOTmatismus in der luidwirtschafUicheD Tiersuoht. 

5) Lydtin, Deutsehe Iandw. Fresse, Jahrg. 1899, No. 102. 
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Diesen Anhängern der Messvertaliren ^ci^eniiber erklärt nun 
Pott in seinen verschiedenen Erwiderungen, dass er zunäclist die 
emehcriBche Wirkung der Messverfahren bezweifle und die durch 
das Messverfahren vermehrte und verbesserte Tierbeurteihing lediglich 
für eine vermehrte Einigkeit halte, nach welcher Schönheitsschablone 
gezfichtet werden solle 

Was die Messungen selbst anbetrifft, so können sie nach 
Pott's Dafürhalten höchstenfalls als Richtschnur hinsichtlich der Zn- 
lässigkeit eines Tieres zu einer Rasse oder einem Schlage dienen, 
indem diese Zugehörigkeit nach bestimmten morphologischen Merk- • 
malen su beurteilen ist. Da es für den ZOchter jedoch vor allem 
auf den wirtschaftlichen Wert ankommt, so -ist, nach Pott, das Mess- . 
verfahren ziemlich wertlos für ihn. 

Die AufstrlliHi«^ v<m Normen, die zutreffend das Exterieur der 
l<'isf iii)tj:sfähit;'<t('U und wertvollsten Tiere in sich schliesseu, mit 
Hilfe von Messun<:;('n und Jicsclncihungen erklärt Pott für iimnöglich-). 

Auch K ir ebner- Leipzig hatte in einem Artikel der Wiener 
landwirtschaftlichen Zeitung, Jahrgang 1899, zu dem Streite Stellung 
genommen und erklärte, dass nach seiner Ansicht die Landwirtschaft 
in ihrer Allgemeinheit von der Mass-Form vollendetheit der Tiere 
keinen Nutzen habe, solange nicht hohe Leistungen der Formen- 
schönheit entsprachen, solange nicht nachgewiesen sei, dass Form 
und Leistung in so unmittelbarem Zusammenhange stehe, dass aus 
jener das Mass der Leistung eines Tieres unzweifelhaft hervorgehe. 

Wie l'ott, so hSlt aucii er den relativen Nutzen der Tier- 
haltung für allein nuissi^clx-nd und findet den Vorwurf Pott's, dass 
die Präiiiiiciunii im lieutio;en Stile nur die Form der Tiere, nicht 
aber ihre Leistuntj berücksichtige, gerechtfertigt. 

Der von allen Seiten lebhaft verfolgte Pressstreit endete, ohne 
eigentlich vollständige Klarheit darüber gebracht zu haben, inwiefern ' 
die Körpermessungen bei der Beurteilung der Rinder nach dem 
Exterieur eine gewisse Berechtigung besitzen oder nicht. 

Man beschäftigte sich daher vielfach mit der für die gesamte 
Tierzucht eminent wichtigen Frage weiter und suchte auf Grund 
vorgenommener Versuche zu ihrer Lösung beizutragen. 



1) Poll, Ik'iiiM he lundw. rri'.s«e, Jahrg. 1899, So. Ob. 

2) Ebenda, Jahrg. 19UÜ. Xo. Ü. 
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Schon bevor dieser Prossstreit entbrannt war, erschien im 
Jonrnal für Landwirtschaft. Jahi'^ui^ 1897, die Arbeit von K. Hop:- 
danow, die sich ebenfalls die Lösung obiger Aiifo;abe zum Ziele 
gesetzt liatte. Die Arbeit ist betitelt: „Einige lieobachtungen über 
den Zusamnieidiang zwischen Körperfonn und I-(eiatung bei den 
Kühen". Bogdanow, der auf Anregung des Herrn Prof. Fleisch- 
niann arbeitete, machte seine Untersuchungen zu Kleinbot-Tapiaii 
iu üstpreussen an ostpreussischen Holländern. 

Die Ausführung seiner Untersuchungen ist Sbnlioh der einer 
spfiter erschienenen Arbeit von P. Stegmann, betitelt: ^^^obach- 
tungen fiber das EIxterieur der Milchkuh , zunächst am baltischen 
Anglerrinde^i). 

Beide Arbeiten sind fibereinstimmend derartig ansgefShrt, dass 
die Tiere ähnlicher Milchleistungen in Klassen zusammengefasst 
sind. 

Die Durchschnittsmasse der einzelnen Klassen für die ver- 
schiedenen Kiuperteile sind dann miteinander verglichen, und aus 
ihnen ist ein Sehluss auf die Form dei leistungsfähigsten Tiere zu 
ziehen versucht worden. 

Ausser dieser Art der Untersuchung führt Stegniann in seiner 
Arbeit noch eine andere durch, indem er sogenaimte Kontrolhabellen 
aufstellt In diesen KontroUtabeiieu, deren er für jede durch Masse 
festgestellte Köriierform eine anfährt, sucht er die Tiere gleicher 
oder ähnlicher Körperformen (soweit diese durch Masse feststellbar 
sind) zusammenzufassen und den dieser Körperform entsprechenden 
durchschnittlichen Milchertrog zu ermitteln und stellt fest, ob den 
verschiedenen Körperformen, auch verschiedene duiehschnittliche 
Milcherträge entsprechen. 

Der Zweck dieser Kontrolltabellen besteht darin, zu beweisen, 

•dass der Zu.sammenhang zwischen Leistung und Korperform, der 
mit Hilfe der zueret angegebenen Art der Untersuchung etwa nach- 
gewiesen wird, auch darin zu erkennen ist, dass man bei Tieren 
gleiclier Formen ährdiche oder gleiche Leistungen findet. 

Es sollen diese Tabellen also gleichsam (bis aus den ersten 
Tabellen gewonnene Resultat kontrollieren, und Stegmann legt 
ihnen aus diesem Grunde den Namen Kontrolltabellen bei. 



1) LandwirtachafUiche Jiüirbdcher, Jahrg. 1001. 
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Es besitzen die Kontrolltnhcllon auch deshalb einen grossen 
Wert, w.'il in ihnen von nicssharcii Körperformen ausg'ehcnd ein 
Schlnss auf die Leistung zu zielien versucht wird, <in Wrt'aliren, 
das für die i^raxis die grösste Bedeutung bot, während alle bis- 
herigen Untersuchungen umgekehrt von der Leistung ausgehen und 
mit ihr die Körperfornien in Vergleich stellen. 

In vorliegender Arbeit wurden die niis diesen Gründen 'sehr 
wiciitigen und wertvollen Kontrolltabellen ebenfalls zur Anwendung 
gebracht. 

In E. Bogdanow's Arbeit sind diese leisten Untersuchungen nicht 
vorbanden. 

Stegin an n kommt sn folgendem Schlussresultate Er glaubt 
gefunden su halten, dass die ihrer Milchleistung nach besten Tiere 

1. die relativ längste Vorhand, 

2. f, „ breiteste und tiefste Brustf 

3. „ „ längste Hinterhand, 

4. ^ ff grösste Hüften- und Beekeiihreite, 

5. „ ff geringste Widerrist-, Kreuz- und IScliwanz- 

ansatzhöhe, 
G. eine mittlere Nackenlänge, 
7. einen nicht su schweren Kopf hätten. 

Ein grosser Teil dieser Resultate wird durch £. Bogdanow 
bcstStigt Doch findet er im G^nsats su' Stegmann, dass 

1. bei fallenden MUchertrSgen ein Steigen der Hinterhandlange 

eintrete, 

2. bei fallenden Milchertr^n die Masse fOr HOftenbreite steigen, 

3. die besten und schlechtesten Müchtiere fast dieselbe Nacken- 

länge haben, 

4. die Stirnengenbreite mit abnehmender Leistung snnimmt^. 

Schon vor diin Erscheinen der Stegniaiiirschoii Arbeit war 
mir von weiland Herrn Prof. Hr. Settcgast der Auftrag geworden, 
Untersuchungen über den Ztisaniineidiang drr Körj)erformen und 
Leistungen beim Kinde durchzuführen und ich war mit detiselbeo 
gerade zu Ende gekommen, als die Arbeit Stegmanns erschien. 

Auch meine Arbeit soll einen Beitrag liefern zu der Frage, 



1) Landwirtftchafllidie Jahrbücher, Jahig. 1901, p. 959. 

2) Ebenda, p. 277—283. 



Digitized by Google 



— lö — 



{rnvicwcit <lio Milchlcistimg oiiics Tieres von den durch AJusse 
ieststullbaroii äusseren Körperfunnen l»eeinflusst wird. 

Zu diesem Zwecke sind in einer Reihe von Herden Körper- 
inessungen voi^jenommen worden und zwar mögHehst an solchen Tieron, 
die entweder soeben ihre Ltd<t:iti()iiszeit beendet hatten oder sie doch 
iu Kürze beendeten, um auf diese Weise niöj^lichst ein Bild von der 
Xutztingsfähigkeit des Tieres in der Laktationsperiode zn gewinnen, 
iu der die Messungen voi^nommen worden waren. 

Zugteich wurde der Milch- und wenn möglich, auch der 
Fettertrag dieser letzten Laktation ermittelt und Wäguiigcn der l>c- 
treffenden Tiere vorgenommen, um dann zu imtersuchen, ob even- 
tuell ähnlichen Milchleistungen ähnliche Massverhältnissc entsprächen. 

Die Korpermasse sind nach dem Lydtin'scben Messverfahren 
und mit Hilfe des Lydtin'schen Messstockes gewonnen worden und 
dann zwecks Yeigleich nach Lydtins Angabe in Prozente der Wider- 
risthölio umgerechnet. 

Das Lvdtin'selie Messverfalireii wurde aus dem (irunde ge- 
wählt, w<'il dassdlx' in Mitt<'l- iiiid Siiddcntsehland das vcrlti't'itctste ist. 

Aul Wunsch des weiland Herrn l'rof. Dr. II. Seih uast, auf 
dessen Anregung hin, wie bemerkt, die Arbeit ausgeführt wurde, 
wurden «lic Masse der Kopf- und Stirnlänge nicht über, sondern 
unter dem II ornwulst ansetzend gemes.scn und halbe Ccatimeter bei i^'est- 
Stellung der Masse nicht ermittelt. — 

Hei Ausführung der Arbeit fand ich leider die Angabe Krämer's, 
dass die überhaupt vorhandenen heutigen Leistungsprüfungen vielfach 
auf einer recht niederen Stufe stehen, bestätigt. 

Denn nur in einem verhältnismässig geringen Teil der grösseren 
landwirtschaftlichen Betriebe Süd- und Mitteldeutschlands fanden 
sich wirklich genau ausgeführte Probemelknngen vor, so dass es ver- 
hältnismässig grosse Schwierigkeiten bereitete, das zur Ausführung 

der Arbeit nötige Material an Tieren mit möglichst einwandfreien 

Resultaten zu suninicln. 

Das iMgelmis der Untersuchuugen ist in folgender Weise 
zur Darstellung gebracht: 

Zunächst sind die direkten Körpermasse der zur Unter- 
suchung herangezogenen Tiere zusammen mit ihren Massverhältnissen 
(auf die Widerristhöhe als Elinheit bezogen) in Tabelle I jeder 
Herde niedergelegt 
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Sodana sind in Tabelle II jeder Herde die Tiev(^^^pacll deiny \ 
Alilclicrtragc geordnet, zu untersuchen, ob bei äiinlichen La^ topgyn ^ 
ähnliche Masse vorhanden sind. 

In den Herden, in denen der Jiutterfettertri^ ermittelt war, 
sind die Tiere in Tabelle III naeh dem Butterfettertrag aufgeführt 
lind dann ebenfalls bei ähnlichen Leistungen auf ahnliehe Masse 
untersucht wurden. 

Durch diese Art der Anordnung der Tiere in den Tabellen 
II — III jeder Herde wunle erreicht, dass die Tiere ähnlicher 
licistungen möglichst susammcngestcllt worden sind und so eine 
Untersuchung der Massverhältnisse bei ähnlicher Leistung sehr er- 
leichtert ist. 

Zur Erklärung der Tabellen ist folgendes zu bemerken: 

Es ist die Dauer der Milchleistung in Tagen angegeben, die 
Milchleistung selber stets in Kilogramm; ebenso die pro Fnttertag 
(Futlertag = Jahrestag, das Jahr zu 3ü5 Tagen gerecliiiut) und pro 
Litktation gelieferte Kettnienge. 

Die tajj^lieh gelieferte Kettnienge liinge^ren ist in Prozenten der 
pro Laktntionstag gelief<'rten Milchmenge anircgelxii inid zwar aus 
dem Grunde, weil dies die allgemein üblielie Anaiibe ist. 

Zwecks l'>iiiteiliiiig der Tiere in Leistungsklassen und Auf- 
stellung der Koiitiolltahellen sind die verschiedenen Herden derselben 
Has.sen zusamniengezogen worden. Für die verschiedenen Leistungs- 
klassen wurden die nötigen Durchschnittsmasse und für die ver> 
schiedenen Formen- resp. GrSssenklassen (bei den Kontrolitabellen) 
die nötigen Durchschnittsleistungen bestimmt. 
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ßei Äusffihning vorliegender Arbeit sind Tiere verschiedener 
Rassen untersucht worden, und zwar wurden 3 Simnicnthaler Heitlcn, 
3 Vc^lsbeiger Herden, 1 Glan Donnersberger Herde und 2 Hol- 
lander Herden benutzt. 

Die Herde I ist die mehrfach prämierte Simmenthaicr Herde 
des Königlichen Instituts «a Hohenheim in Württemberg. 

Das Zuchtziel dieser Herde ist dui gutes Milchtier von aus- 
reichender Zug- und Gewiohtsleistung. 

Die Hc»de besteht aus teils selbstgezuchteten, teils, zwecks 
Bhitaiiffrischiing, von Zeit zu Zeit importierten Tieren. Von den 
u;eiiK'ssciR'ii Ticit'ii sind Nu. 14 bis 20 1111)^)0 rtierte 'J^ific. Die 
Tiere werden bei Tiockcnfütteruug, im Sommer verbunden mit 
Weidegang, gelialtcn. 

Die Probenu'lkuiigon erfolgen regelniMssig zweimal mouatiich, 
ebenso die I'\'ttl)estiinimn»g('n und Wägungen. 

Aueii Herde II ist eine niehrfaeii prämierte 8iinni<'iitliaier Herde 
und zwar im Besitze der Herren A. und O. Dettmeiler zu Wintei-s- 
lieiui in ßheinliessen. Die zum Teil aus selbstgezüchteten, /um 
'JVil aus importierten Tieren bestehende Herde ist vorwi^nd auf 
liohc Milch ergiebigkeit gezüchtet. 

Die Füttemng ist Trocken fütterung; Probemclkungen und 
Wagungen finden zweimal monatlich statt Milcbfettbestimmungen 
werden bei den Probemclkungen nicht vorgenommen. 

Herde lU ist die mehrfach prämierte oberbadische Simmenthaler 
Herde der Fürstlich Furstenbei^schen Herrschaft Donaneschingen. 

Die Herde besteht grösstenteils aus selbstgezüchtetcn badischen 
Simmenthalern und wird nach der in Oberbaden einheimischen 
Zuchtrichtung» also nach dem Grundsatze, gute Milch- Zug« und 
Mastleistung zu erzielen, gezfichtet. Die Ftittcrung ist Trocken- 
ffittemng, im Sommer verbunden mit Weidegang. 

Probemelkungen werden auch hier zweimal monatlich vorge- 
nommen; Untersuchungen der Milch auf ihren Fettgehalt finden 
nicht stall. 
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Die Herden IV« Y und VI sind mehrfach prämierte Yogels- 
berger Herden im Bcsitso der Herren Zuchthofbesttzer Fischer, 
Kunkel und Zimmer zu Zwiefalten, Eschenrodt und Bingmühle. 

Diese Tiere werden fibercinstimmend trocken geffittcrt und 
im Sommer mit Zulagefuttcr auf der Weide gehalten. 

Das Zuchtziel dieser Herden ist, ein den Örtlichen und kli- 
matischen VcrhSltnisscn der dortigen G^end vollkommen ange- 
passtes, in Milch-, Zug- und Gewichtslcistnng befriedig« ndcs Tier 
zu erzielen. 

Die Tiere .siixl uirts.steii(<Ml.s eiir<'iie Züelittiiigcii dci- P.csilzci-; 
Probeiiielkiiipj» II, Milclifettbestiaiimuigen iiiul Wäginigeii fiiideu zwei- 
mal inoiiatlicii statt. 

Auch Ilenlt! No. VlI enthält die Tiere einei- T.aiidrasse, näinlich 
die Tiere der Ghin Donncrsberm'r Kasse. Die I leide ist im licsitze 
des Herrn L. Schickcrt auf Seliiiiftcnberger Hof in Khcinhcsscn. 

Diese Herde ist eigene Züchtung ihres Besitzers und wird 
bei Trockenfuttcr, im Sommer verbunden mit Weidegang, gehalten. 

Probemclkungcn und Wägimgcn werden zweimal monatlich 
vorgenommen. Milchfettbestimmungen finden nicht statt. 

Die rolhiiiitc Ildlläiuh'i' llcide Xo. VIII ist im Besitze ilires 
Züchters, des llniii 1 Jcrkciist rättrr auf r>i»m;iii(! Woldlxnhielit in 
Westfah'M. Dir Ilc rd«' ist mchrfaeli |»r;imi< it und wird l)»'i Trockcn- 
lüttcrung, im SomuH r vcrlxitulcn mit W'cidc^ant;', gehalten. 

Pn)l)emelkungen finden zweimal monatheh statt. 

Fettl)estinnnnngen werden nicht vorgenommen. 

Herde N<>. IX ist ebenfalls eine Hollander Herde, die jedoch 
nur zwecks Milelinntzunoj gehalten wird. Sie ist im Besitze des 
Flen n Kanunergutspächters Kahmann auf Kammei^ut Dornburg in 
Sachsen- Weimar. 

Die Tiere dieser Herde werden bei Trockenffitterung ge- 
halten; Probemelkungen und Wagungen werden regelmässig zwei- 
mal monatlich vorgenommen. 

Die l'ntei'snelHUiu- der cin/ehicn Ilei'dcn daraut liiii, (»b bei 
äliiiliciicn Mileh- nnd ßiittcrfettlristuniren aneh ähnlielie Massver- 
hähin'ssr zu bLohaelitcn seien, sehhiir voliständii? fehl, da eine, auch 
mn- teilweise I 'ehereiiistimnnniix der Mass\'ei li;iitnisse bei Tieien 
:>lmlicher Leistnng, wie ans den Tab. 2 und ii jeder Herde zu er- 
seiien ist, nicht vorhanden war. 
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Es hatten z. B. Herde I No. 6 und 16 fast vollkomnion gloiehe 
Milchleistung, No. G = 3f)<)7 k- : Xr>. 1Ü = H9SS kg; dot li /l igL'u ihre 
MassvcihriUniissc keine iioiiiicnswcrlc Ucbcreinstininuing. 

Dieselbe Ki-scheiiiung tritt uns in den Herden 11 und III hei 
No. :> und 1 1, resp. No. 1 1 und 12 entgegen. Auch diese Tiere 
liefern fast die gleiche Milehmenge, No, 5^=3494 kg, Xo. 11 — 
3494 kg, No. 12 = 3490 kg, und besitzen nur in der Beekenbreitc 
und Gurtentiefe etwa übereinst inniiende Körpermassvcrhältnissc. 
No. 5 Heekenbreite = 36,76; No. 11 = 36,0;J; No. 12 = 36.87; 
Gurtentiefe No. 5 = 52^20; No. 11^52,20; No. 12^=52,48. 

Umgekehrt sind die KörpermassverhSltniBse von No. 10 und 
No. 4 der Herde IX im Besug auf den Verlauf der Ruckenlinic 
und die Gurtentiefe ziemlich ihnlichi während ihr Milchertrag, der 
bei No. 11 = 3206 kg betrSgt und bei No. 4 = 2847 kg ist, stark 
differiert 

Selbst bei ?)ahe verwandten Fielen niissglückte ein solcher 
Versuch vollkoinnien , da, trotzdem in Herde IV Kuh X<>. Ti die 
Stamnnnutter von No. 7 und S ist, und No. 3 die Staiunnnutter 
von No. 2 und 1 ist und in Herde VI Kuh No. 15 die Stamni- 
niiitter von No. 16 und 17 ist, eine besondere üebercinstiraraung 
der Massverhaltnisse bei den verwandten Tieren nicht zu konsüiticren 
war, trotzdem No. 5 einen Milchcrtnig von 2636 kg und No. 8 
= 2316 kg, pro Jahr lieferte, sodass also die Milchertrage dieser 
zwei verwandten Tiere verhältnismassig ähnliche waren. 

Es ist demnach nichtmöglich, bei Tieren ähnlicher Milch- 
leistungen ähnliche Massverhältnisse nachzuweisen oder umgekehrt 
aus ähnlichen Massverhältnissen auf ähnliche Leistungen ku 
schliessen. 

Bei der Untersuelmng der in den direkten Körp<^rniassen zum 
Ausdruck kommenden (Irösse der Tiere findet man die alte Ivegel 
der Praxis, dass es meist nielit die grössten Tiere sind, die den 
höchsten Milchertrag liefern, bestätigt. 

Es lässt sich in Tabelle 1 der Herde 1 feststellen, dass das 

Tier des höchsten Milchertrages, No. 16, in Bezug auf seine 
Grössenmasse zwischen dem grossten und kleinsten Tiere dieser 
Herde in der Mitte steht. 

Volkommen bestätigt wird dies, aus Tab. I der Herde I ge- 
wonnene Resultat, in Tab. I der Herden II, III, IV, VI, VIL 
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VIIT und IX, in donoii chonfalls die Tioro dos liöclisten Milch- 
crtrntros nicht die t^rösstcn Tiere sind, sondern in ihren Massen 
etwa zwischen detii jrrossten niid dem kleinsten Tiere der betreffen- 
den Herde in der Mitte stehen. 

Nur in Herde V ist das Tier No. 1 zugleich das milcher- 
giebigste. 

Aus obigen Resultaten geht hervor, dass mit ziemlich gi-osser 
Sicherheit eine mittlere Koipergrosse für die besten Milchticre als 
typisch angenommen werden kann. — Es bestütigt sich somit, wie 
schon bemerkt, die alte Regel der Praxis, die von der guten Milch- 
kuh ein nicht xa schweres, nicht zu gi'obknochigcs Skelett und 
mittlere Körpergrossc verlangt. 

licticffs des Lel)end<rcwichts der besten Milclitiere hlsst sicli 
nur bei den Hci'den III, T\' und VT eine gewisse Iu'<relinässiicl<eit 
erkennen. Ks liej»t bei ilicscn Herden das LebendLTcwicht der besten 
Miichkuli /ienilich rcüehnäs.sig /wischen dem der g;rössten und dem 
der ivleinsten Kuh, in der Mitte. — In den übrigen Herden da- 
gegen ist eine solche Erscheinung nicht zu konstatieren. 

Eine bestimmte Rc^l ffir die Höhe des I^bendgewiolits der 
besten Milchticre lässt sich also aus diesen Ergebnissen wohl 
kaum ableiten. 

Bevor wir nun zu weiteren Untersuchungen übergehen, muss 
hier auf eine Schwache vorliegender Arbeit aufmerksam gemacht 
werden. 

Diese ViOfTt darin, dass von jeder der untersuchten Rassen 
vcrilälliiisnuissig wenige Tiere zu der Untersuchung lierangezogca 
wurden. 

Der CJnind liicifür ist zunächst darin zu snch(Mi, dass die 
Durchfülirun«;- der Arbeit bei Beginn derselben in einer Art und 
\\ t'ise g(?|)iant war, die sich später iu praxi als unausführbar er- 
wies und aufgegeben werden uiussto. 

Zweitens aber war es vcrhültnisniässig schwer, die nötage 
Zahl einwandfreier, den gestellten Anforderungen entsprechender 
Resultate zu gewinnen. 

Zu untersuchen wäre nun noch, ob nicht bei Gruppen von 
Tieren ähnlicher Leistungen gewisse durchschnittlich vorhandene, 
durch Masse feststellbare Eigenschaften des Exterieurs nachzuweisen 
waren, Eigenschaften, die für die betreffenden Leistungsgruppen 
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typisch und bei Grappen mit anderer Leistang in gl^cher Weise 
nicht zn finden wären. 

Oder umgekehrt, ob nicht bei Tieren, für die gewisse ähn- 
liche Körpermafisverhaltnisse konstatiert werden können, ein durch- 
schnittlicher Milchertrag festzustellen ist, der sich von den Milch- 
ertrag anderer Tiere, die von obigen abweichende Massverhaltnisse 
zeigen, bedeutend unterscheidet. 

Die Endresultate dieser Untersuchungen werden dann mit den 
jeweilig entsprechenden Besultaten Stcgmaims und Bogdannows ver- 
glichen werden. 

Ein vollständiger Vergleich aller Rosiiltate vorliogendor Ar- 
beit mit (IciH ii der Stomiiaiiiischen Arbeit ist schon dcshalh aiisire- 
solilossoii, weil Stegniaiin, sieli an Krämer anleimend, bei Krmittehmg 
seiner Verliältniszalilen die Rnmj)ll;injj(' als (Irmidmass annimmt, 
während in vorliegender Arbeit, gemäss der Lydtin'schen Ansehannng. 
die Widerristiiöhe als (irnndmass angenonnnen wnrde. Sodann aber 
untersucht Stegmann eine Viehrasse, die in vorli^ender Arbeit 
nicht untersucht wurde. 

Auch E. Hogdaunow nimmt bei seinen Massen die Rumpf- 
lange als Grundmass an. 

Untersuchen wir nun zunächst die Vorhand. 



Tabellen I. 
Simmentiiulur. 





KI. I. , 


Kl. II. 


Kl. m. 




5069.5 
38,762 


3 "73-5 lig 


''»roö kg 


Vogelsberger. 








Kl. T. 


■ 

K]. II. 


Kl. iir. 


DuTchsdinUtlidier Milchertrag .... 


2«57,5 kg 
38,196 


2357 H 


1694 kg 
37.463 


Glan Donnersberger. 








Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 


I)uiclischi>itt]icher Mildiertrag. . . . 


2596 kg 
37i57 


'577 liR 
3M7 


- 
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HoUander. 





Kl. I. 


Kl. IL 


Kl. m. 


Durcbtdinitüicher Milcherirng .... 


.12.S4 kg 
39,32 


3281 kg 
38.4» 


22 II kg 
38,66 



Kontrolltabellen I. 

Simmcntimlcr. 



Schultprlünge 

0 

0 


Zahl der 

1 Tiere 


Milchertrag 


35-37 

3" 39 
39-42 


10 

10 

»7 

l ogeUbci^e 


304«.* 

2885,1 

3406,8 

r. 


Scbullerlünge 
% 


Z;»lil der 
Tiere 


Milchertn^ 


33-37 
37—39 
39—41 

/ ^ 1 

Uluii 


7 

9 
5 

Donuersbt 


a«5«,7 

201 2,8 

2333.3 
;rger. 


SchttherlAt^ 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 
kg 


[vMtcr 35 

35-37 

37—39 
(über 39 


I 

3 
7 
I 

lioilaiidcr. 


1189)* 

2024,; 
1500)* 


Sdudterlänge 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 
k£ 


(unter 36 

36-38 
38-41 


t 

7 

12 


3465)* 

2891 

3166,8 



Die iJingo der Vorhand ist in vorlioijcnder Arbeit nicht ermittelt, 

dagejijeri ist die Län|jjo des Selinlterhhittcs festt^estelit worden, da 
diese zur Länge der Vorhand in engster Beziehung steht. 

* Die eingeklammerten Zahlen wurden wegen der geringen Anzahl der Tiere 
bei Feststellung des Reauluts nidit berflcknchtigt 
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Ans rlen Tahollen T aller Kassen ist ersichtlich, dass die Tiere 
des höchsten Milclurtnijj^es stets auch das grösste Diirchschnitts- 
iiiaää der Sehulterlän<>;e besitzen. 

Es ist dies eine Krscheiimng die auch durch die- Kontroll- 
üibellen T insofern bestätigt wird, als auch hier der Milciicrtrag 
mit zunehmender Schulterlange wächst. 

Wir müssen nach diesem Ergebnisse wohl anncluneu, dass die 
mi1chci*giebigsten Tiere die grösstc Schultcrlängc besitzen, oder was 
dasselbe hcisst» dass der Milciiertrag mit steigender Schulterlange wachse. 

Stegmann, der bei seinen Untersuchungen die Lange der Vor- 
band ermittelt hat, kommt zu dem Schlüsse, dass stets die niileh- 
niilchcrgiebigsten Tiere auch die längste Vorhand haben, und be- 
merkt hierzn, eine kürzere oder längere Schulter wird durch ein 
schmaleres oder breiteres Schulterblatt^ respektive durch steilere 
oder schrSgere Stellung desselben bewirkt Trotzdem unter den 
Milchrassen sehr oft Tiere mit steilgestcllter Schulter und daher kurzer 
Vorhand sich finden, so dürfte man doch nicht berechtigt sein, 
dieses für ein Erfordernis des EIxterieurs der guten Milchkuh zu 
halten. — Seine Tabelle beweise wenigstens, dass die besseren 
Milchkühe die längere Vorhand, also das breitere und sehniger ge- 
stellte Schulterblatt hatten. 

Nach dem Ergebnis vorliegender Arbeit glaube ich, dem 
Ergebnis Stegmanns noch das Wort länger zufügen zu dürfen, so- 
dass man wohl behaupten kann, dass die besseren Milchkühe das 
breitere, län<i;ere und sclirä^-er gesteilte Schulterblatt besitzen. 

E: l>o<rdanno\v fand für seine '^ Eeistnn«rsklassen keine ncnnens- 
werten Unterschiede im Bezug auf die Län^c der Vorhaiul. Er 
konstatierte Klasse I 21,13; Klasse II 21,07; Klasse III 21,12. 
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Untersuchen wir nun die Hinterband, d. h. den Köqierteil, 
der von der die beiden Hüftknocbcn verbindenden Geraden bis su 
ticr die GesSsshocker verbindenden Geraden reicht. £s entspricht 
demnach die Lange der Hinterhand dem in vorliegender Arbeit als 
Beckenlängc liezeichn^n Masse. 



Tabellen IT. 

Siinüicntlialci". 





Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 




3 ''.5 20 


37,37 


3t>,5o 




Vogcl8l>ergcr. 






Kl. I. 


K!. II. 


Kl. III. 


Bcckcnlangc 




39,i8S 


39.27s 




Glan Donnersberger. 






Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 


Beckenlängc 


39.39 


38.33 






Holländer. 






Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. lU. 


Bedcenlänge 


37,45 


38*0» 


43f06 



Das Ergebnis der Tabellen II ist bei den verschiedenen Russen 
sehr verschieden. Zunächst besitzen bei den Simmenthalern die 
Tiere der mittleren Milchergiebigkeit, also Klasse II, die längste 
Hinterhand. Während Klasse I imd III, also die Tici-e der besten 
lind geringsten Milchleistung im Bezug auf dieses Mass fibercin- 
Btunmen. 

Vogelsbcrger , Glan Donnersbeiger und Holländer dagegen 
stimmen im Bezug auf dieses Resultat mit dem Ei^ebnis der Unter- 
suchung Bogdiinnow's vollkommen iibereiii, indem auch bei ihnen 
die 'l'ierc der liüciisten Beckenlünge den geringsten Milcberirag 
Ilaben. 



i) Der diirchscbnitdidie Mildierlnig bleibl für die einzeloen Kbssen In allen 
diesen Tabellen derselbe. 

4 
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Kontrolltabellen II. 

Simmenthaler. 



BeckenlUnge in 

Prozenten der 
Widen isthöhe 


Zahl der 
Tiere 


Mildurtrag 


33 36 

36-39 
um mcnF 

^ 


14 
20 

-> 

3 

'^ogelsbcrge 


3203 

3337,7 

3^39 

r. 


Beckenlungc in 
Prozenten der 
Widerristhohe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 
leg 


35—37 

37—40 
40 43 

Glan 


7 

5 

9 

Donnersbc 


2282,7 

2059.0 
2370 

;rger. 


Beckenliliigc in 
Prozenten der 
WiderriathOhe 


Zahl der 
Tiere 


Mildiertrae 
kg 


(35-37 
37—39 

39 42 
(42 und mehr 


2 

5 

4 
I 

Holländer. 


2120) 
1885 

2261,7 

1458) 


Beckenliinge in 
Prozenten der 
Wtdcrristhflhe 


Zahl der 
Tiere 


Mildiertn^ 
kg 


(unter 35 
35—37 

37- 39 
39 und mehr 


1 

5 
8 

6 


3465) 

2387.4 

3626,7 

2982 



Die Kontrolltabelle liofoit uns von diesen abweichende Rc8iil> 
tnte, indem es sich zeigt» daBS bei allen Rassen die Tiere der letzten, 
oder aber der vorletzten Klasse, also die Tiere der grÖssten Becken- 
länge, auch den grossten Milchertrag haben. Und zwar ist es bei 
den Holländern nicht die letzte, sondern die vorletzte Klasse, die 
den höchsten Milchertrag aufweist, so dass wir annehmen müssen, 
dass bei ihnen der Milchertrag zunächst mit steigender Beckcnlange 
steigt^ bis zu einem gewissen Grade, von dem ab er mit weiter 
steigender Beckeulange fällt. 

Bei den Vogelsbergorn überragt jedoch die Klasse der Tiere 
mit geringster Beckenlaiige im Bexiig auf den Milchertrag die Klasse 
der Tiere mit höherer Beokenl:in<r('. eine Erscheinung, für die eine 
absolut c'inwanU^lreic Eiklfinuig wohl kaum zu geben ist. 
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Die zur Rcurteilunpj dor Brust nötigen Masse sind als vordere 
Brustbreiio, vordere Kuuipfltreite und ßrusttiefe-Gurtentiet'e ermittelt 



Tabellen HI. 

Simmenthaler. 





Kl. I. 


Kl. U. 


Kl. m. 


V(.-.l' II 
Bnutbrcite 


32.849 




30.42 




Vogclsherger. 






Kl. 1. 


Kl. II. 


Kl. III. 


Vordere 
Brustbreite 


30,37 


30,365 


30,381 




Glan Donnersberger. 






Kl I. 


Kl. IL 


KL m. 


Vordere 
Brastbrrfte 


31,00 


29,09 






Holländer. 






Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 


Vordere 
Brostbreite 


30,66 


29.57 


29.43 



Untersuchen wir zunächst das Verhalten der Brnstbrciite, so 
finden wir, dass hei Sinunenthalern, Holländern und Glan Donnere- 
i)er<i;ern die 'i'iere der ijrössten ürnsthreite den <;rössten MilclifMtrag 
besitzen. Ein iicsultat, das mit dem von k:>teguianQ gefundenen 
sich deckt. 

Entgegen diesciu llcsultat stellt das bei den Vogelsbergorn 
ermittelte, da hier die Tiere des geringsten Milchertrages die grüsste 
Brustbreite haben. Doch sind die Differenzen zwischen den ein- 
zelnen crndttclten Durchschuittsznhlen so gering, dass hieraus ein 
liestimmter Schluss nicht zu ziehen ist. 



Kontrolltabellen III. 

Simmenthaler. 



V'i)rderi.' liriisl- 
bicile in "/^ der 
Widerristböhe 


Zahl der 
Tiere 


MildieTti;^ 


25—29 


12 


2789.5 


29-32 




3629 


32—36 


la 


3592,5 


36-38 


4 


3708,2 



4* 
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Vogelsbergcr. 



Vordere lirust- 
breite in % der 
Widenisthölie 


Zahl der 


Milchertrag 

Kg 


(unter 28 
«8—31 

31—34 
über 34 

Glan 


2 

6 

10 

3 

Düniicrsber 


2599.5) 
1961,8 

2274 

2245 

ger. 


Vordere Brust- 
breite in */o 
Widerrislliöhc 


Zahl dfr 


Milcherlr:^ 

Kg 


(26—28 
281—30 

(30-33 
33—36 


2 

5 

I 

4 

Holländer. 


1876,5) 
I9I9 

«430 
2252 


Vordere Bnisl- 
brcitc in der 
Widerristhöhe 


/:ihl der 
Tiere 


Milchertrag 
kg 


(unter 25 
25—27 

27-29 

(29 --3' 
31 und mehr 

(34—36 


1 

6 

3 
I 

9 
I 


»254) 
3IS4..S 

3153/' 
34(^5) 
3«;7,8 
2250) 



Die Kontrolltiibcllcn III geben uns ein noch klareres Bild. 
Nach den KontrollüibclleD III besiUen bei allen Rassen die Tiere 
doB grosston Milchertn\2:os nucli die ^rosste Bnistbreitc. Der Milch- 
ertrag steigt jedoch bei den Sitnnicntlialern nicht regelmässig von 
Klasse zu Klasse, sondern es ül)(Mr:i<;t die Klasse II, die Klasse III. 

Ebenso überragt bei den V(><j:;elsborgcrn die Klasse III die 
Klasse IV in Bezug auf den Milchertrag, doch sind beide Diffe- 
renzen so gering, dass sie eine Gnindlage für ii^nd welche Schlfisse 
nicht geben. 

Tabellen IV. 



Sinimenthaler. 




Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 


Gurtentiefe 


52,26 


52.34 


52,18 
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Vogelsbüi*gcr. 



• 


Kl. L 


Kl. II. 


Kl. in. 


üurtcnlicle 


50» «3 




52.» 




Glan DonnereUerger. 








K] !I 


I\ ' ' ' T 


GuTtentiefe 


52,72 


51,46 






Holländer. 






Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 


Gurten tiefe 


54." 


53»7i 


53.66 



Auch im Bessug auf die Bnisttiefc gtiinmen Simroentbaler, 
Glan Donnenberger und Holländer tlberein und zwar haben auch 
hier die Tiere des grössten Milchertrages die grössten Masse, also 
die grösste Brusttiefe. 

Es deckt sich dieses Resultat vullkouiiueii mit der Beobachtung 
8tegmanns. 

Die Yogelsbcrger machen, dem IJosultat der Tabelle IV ziilulge, 
von dieser Kej^(!l eine Ausnahme, indem Ixi ihn«'n die Tirie der 
besten MilehergiebiirUeit die <j;<'rin<i;st(' linisttieie hal)eii und die 
Uurtentiefe mit l'aileiHlen Miieherlr:!;; stcii^t. 

Es wird dieses Resultat aueh ans der Kinitrolllaheüe IV der 
Vogelsbei^er bestätigt und wir müssen also liierin wohl eirje ge- 
wisse Regel erkennen, deren Begründung in Fulgcndem zu suchen 
sein dürfte. 

Krämer- „Zürich schreibt zur Ermittlung der Jkustüefe: 
„Dieses Mass wird allerdings von dem Nährzustand des Tieres nicht 
unerheblich beeinflnsst, indem bei fortschreitend günstiger Ge- 
staltung derselben eine stärkcrc Aniiaufung von Fleisch und Fett 
gerade auch an der unteren Brusthöhle stattfindet, welche das 
Masseigebnis mehr oder weniger unsicher macht.'* 

Berücksichtigt man nun, dass diese Masse im Hochsommer, 
also immittelbar nach der ffir die Vogelsberger Tiere gunstigsten 
Weidezeit ermittelt worden sind, so ist es sehr leicht möglich, dass 
dn grosser Teil der Tiere in mehr oder weniger angefleischten 
Zustande sich befanden. 
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Da mm nnch alter Erfahninj^ die schlochtcron Miiclitiore 
meist leichteren FettaDsatz /eij^eii als die tauten Milehtiere, so ist 
sehr wohl anziiiieiiinen, dass die gew <»iiiieiieii IJesultate (hireh den 
besseren Nahriini;szustatul der sehleehteren Mileiitiere l)eeinfliisst, 
und dass das Bild, das uns die Tabellen IV liefern, zu Gunsten 
der scblechtereu Milehtiere verschobeu wurde. 



KoiitroUtabeUeii IV. 

Sinunentlialcr. 



Gurtentiefe 


Zuhl der 

Tioro 


Milchertrag 

kg 


50-52 
52-54 
54-57 


»9 
«4 
5 

^ogelsbergei 


3362.6 

3376,6 
3137.8 

r. 


Gurtentiefe 


Zahl der 
Tiere 


Milcherttae 
kg 


49—52 
52-54 
54-56 

Glan 


9 
7 
5 

Doinici-sbt 


2562,2 
2290,2 
2274 

;rger. 


GurtcDticre 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


50-52 
52-54 
(54 und mehr 


5 

5 . 
2 

Holländer. 


1998,6 
2228,6 
1530) 


Gurtentiefe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 
kg 


(unter 50 

50-53 

S3-55 
55-60 
(Aber 60 


1 

•» 

7 

4 
t 


2250) 

2880,2 

2888,1 

3480 

3>39) 



Die für Simnientlialer, (ilan I )()niier.sljei|r(T und Ibslländer aus 
tien Tabellen IV (ninilteltcn Resultate werden aueh aus drn Koutroll- 
tabellen IV bestätigt. Ks besitzen also bei ihnen (he Tiere des 
grössten Milchertrags die grösstc Gurtentiefe oder, was dasselbe ist, 
der Milchertrag steigt mit zunehmender Gurteotiefe. Doch geschieht 
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dieses Ansteigen bei den Simmenthalem nur bis zu einem gewissen 
Punkte, von dem ab der MOcheiirag bei weiter steigender Gurten- 
tiefe wieder fällt 

E. Bogdamiow kann sowohl bei der vorderen lium])fl)reitt'. 
als auch l)ei der ßnistticlc zwisclicii den für diu eiii/elneii Cinippen 
konstatierten 1 )nreiiüclinillszalileij einen l 'iiterscliied nicht feststellen. 
Kr konstatiert') für Klasse I 27,50 Proz., Klasse II 27,49 Proz., 
Klaisso III 27,87 Proz. der lvnni])flärjy;e als vordere Brustbreite. 

Als Brusttiefe findet er Klasse I 48,89 Proz., Ivlasse II 
43,10 i*roz., Klasse III 48,50 Proz. der liunipflänge. 

Bei UnterHiiüiuing der Ilinterluuid ist die Grösse und Form 
der Kruppe von besonderer Be<leutung. 

Um das Verlialten der Kruppe m untersuchen, wurden fol- 
gende Masse ermittelt: 

1. Die Beckenlänge - (Hinterhandlänge) (sie wurde weiter oben 
schon untersucht). 

2. Die Huftenbreite. 3. Die Beckenbreite. 4. Die Gesässbreite. 



Tabellen V. 

Sininienthaler. 



Ausiicliiutnjj der Kruppe 


Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 




40,498 
36,046 

«a,«94 


37,37 
40,99 

37.35 
««,27 


3fj.5o 
4'. 23 

36,11 
22,21 


Vogelaberger. 






Ausdehnung der Kruppe 


Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 




37.97^ 
4»,72 
31,51 
22,6216 


39-'f<5 
39.8«'5 
33,894 
19.084 


39.275 
39,388 

34.867 

«7.94« 


Glan Donnersberger. 






Ausdehnung der Kruppe 


Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 




39,39 
4 '»63 
35.79 
*o.55 


38,33 
39,2« 

35. S' 
19.03 





I) p. 280. 
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Hollfinder. 



Ausdehnung der Gruppe 


Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 




37.45 


38»«« 


43.06 




30,12 


3«-lo 


30.55 




36,28 


36,49 


36,87 




22,07 


22,00 


20,55 



Aus den Tabellen V ist nun zunächst festzustellen, dass hei 
Glan Donnershergern und Vogclsbci^ern <1i(^ Hüftenbreitc mit 
stcigeiidera Mileliertnif^ zunimmt, wahrend bei »Simmenthalvrn ntid 
Holländern umgekehrt die Tiere <ter geringsten Milchleistung mit 
der grSssten Höftenbreite versehen sind. 

Die Tiere des höchsten Milchertrages weisen bei den Sirnmcn- 
thatem die geringste, bei den Holländern eine mittlere Becken- 
breite auf. 



Kontrolltabellen V. 

Simniciithaler. 



Hüftcnbrcile in Pru^eiU 
der Widmisthöhe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


37-40 
40-42 
42 u. mehr 

Yog< 


»3 
15 
9 

'Isbei-ger. 


2227,77 

3450,47 
3028,1 


Hüflonlirriio in i'ro/.cnt 
der Wiikrristhölu- 


/.all! der 
Tiore 


Milchertrag 


(iiiiK r ^7 

37—39 
39—42 

(42 u. mehr 

Glan D( 


9 
8 

2 

>nnei*8bei^r 


1481) 
2330,2 
2380,1 
2370) 

• 


Hüficnl>rciic in I'rn^cent 
der Widcrrisdiölu» 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


(36-38 
(38- 40 

40-42 

(42 u. mehr 

Ho 


2 
I 

7 

2 

iländer. 


1971) 
2028) 

4159.4 
3189) 


Hnftenbrcite in Prozent 
der Widerristhöhe 


~ ZabT der" 
Tiere 


Milchertrag 


(unt< r ^C) 

36-38 
38-40 
40-42 
42 tt. mehr 


I 

4 
9 
4 
3 


3465) 

2935 
3060.3 

212$ 

3054 
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Hie Kontrolltabollo V zoiVt uns die Hr^liciuassen auf clor 
oitK II kSeitf vereinigt, irulem bei ihnen die Tiere der grüssten Hüften- 
breite den hücliHtcn Milchertrag liefern, doch steigt dieser Milch- 
ertrag bei den Simmentiiulern steta nur bis zu .einem gewissen 
Punkte mit steigender Huftenbreite, voD dem aber er, mit weiter 
steigender Huftenbreite, wieder fällt. 

Die Holländer lassen auch in der Kontrolltabelle dasselbe 
Resultat erkennen wie in Tabelle V. Auch nach dem iiesultat der 
Kontrolltabelle V besitsen die Tiere mittlerer Häftenbreite die 
höchste Milcheigiebigkeit 

E. Bogdannow kommt bei Untersuchung der Hollanderherde 
zu Kleinhof Tapiau zu einem ähnlichen Resultate und zwar fand 
er, dass die besten Milchtiere die geringste Huftenbreite zeigen. 

Er stellte für Klasse I 33,65, Klasse II 31,67, Klasse III 
34,69 Proz. der Gesamtlänge als Hüftenbreite fest. 

St^mann kritisiert in seiner Arbeit dieses Resultat Bog- 
dannows und behauptet, dass es nur dadnrch möglich wäre, dass 
vielfach in Ostpreussen auf sciimale Hüften, zwecks Erleichterung 
der Geburt gezüclitct werde. 

Auf diese Weise sei das Abweielieii dieses Resultates von 
dem tSteginauns, der bei steigendem Milchertrag, steigende Hüftea- 
breite feststellte, zu <'i-klären. 

Inwieweit iliescr züehterisehe Kiiifluss auch bei di'U zu vor- 
liegender Arbeit hcrungezogcncD Holländern eingewirkt hat, ist 
nicht festzustellen. 

Dass ein solcher Finfluss vorhanden ist und diese Erscheinung 
bei den Holländern mit bedingt, ist sehr wohl möglich. 

Wie aus den Tabellen V hervoigeht, ist das Verhalten der 
Beokenbrcite bei den verschiedenen Kassen ein sehr verschiedenes. 

Im Folgendem möchte ich zunächst einige Bemerkungen über 
die Gewinnung und den Wert dieses Masses machen, die zur Er- 
klärung dieser Verschiedenheiten sehr viel beitragen dürften. 

Es wird die Beckenbreite von einem Backbeinumdreher nach 
dem anderen gemessen. Die Ermittelung dieser beiden Backbein- 
umdreher ist bei Tieren mit verhältnismässig dünner Haut und 
nicht zu starkem Muskel- und Fettansatz sehr wohl möglich. 

Haben wir jedoch Tiere mit verhältnismassig dicker Haut vor 
uns, wie z. B. die Simmenthaler, Vogelsbcrger und Glan Donners- 
berger diese grösstenteils besitzen, so wird hierdurch die genaue 
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Ermittelung dvv Ansatzstollcii di<'S('s Masses sclion sehr ei-sclnvcit 
Noch niclii' crscliwcrt aber wird die geiiaiu! Fest.stclhing dieses 
Masses hei aiigefh'isehtfn Tieren, da gerade an dieser Stelle des 
Tierkörpers die Mu.sUiilatur leicht mit Fett durclnvächst, so «lass 
eioe genaue Ermittlung der Aosatzstelleu hierdurch fast zur Un- 
möglichkeit wird. 

Unt^ der schon oben, bei Ermittlung der Brusttiefe, ge- 
machten YorauBBetzungy dass die schlechteren Milchtiere am ehesten 
zu Muskel und Fettansats neigen, wäre es wohl möglich, dass die 
aus den Tabellen V gewonnenen Resultate, durch die bei Ermitt- 
ln tig der Masse sich einschleichenden Ungenauigkeiten, zu Gunsten 
der Here des geringeren Michertrages verschoben worden sind. 

Nach diesen Ausführungen ei*scheint die Beckenbreito nicht 
gerade als (his geeignetste Mass für die lieurteilung der Kruppe 
und es wäre wohl der sicherer und leicliter festzustellenden liüitüu- 
breitc für diesen Zweck grösserer W ert beizulegen. 

Bei Vogelsbergem und Holländern finden wir, dass die Tiei-e 
der geringsten Beckenbreite die grösste Milchergiebigkeit besitzen 
und dass die Beckenbreite mit fallendem Milchertrage steigt. Allere 
dings ist hierbei zu berücksichtigen, dass bei den Holländern die 
Unterschiede zwischen den einzelnen Durchschnittszahlen nur sehr 
gering sind (Klasse I 36,28; Klasse II 36,49; Klasse III 36,87.) 

Zu demselben Resultate kommt auch E. Bogdannow. 

Dagegen besitzen bei den Simmenthalern die Tiere mittleren 
Milchertrages die grösste Beckenbreite und die Tiere der besten 
un<l geringsten Milchleistung stimmen im Bezug auf diese Durch- 
schnittszahlen fast vollkommen überein. 

Am grösstcn ist endlich die Durchschnittszahl für die Becken- 
breite bei Klasse I der Glan Donnersberger, ein Restdtat, das mit 
dem von Stegmann ermittelten übereinstimmt; doch ist auch hier 
zu bemerken, dass die Unterschiede zwischen den Durchschnitts- 
zahlen so gering sind, dass hieraus ein sicherer Schluss kaum 
möglich ist 

Diese Resultate finden in den KontroUtabellen im wesentlichen 
ihre Bestätigung. 
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Kontrolltabellen VI. 



Sitiimeuthaler. 



Bcckenbri'ite in 

I Itl^Clll 141 I 

Widcrristhiihc 


Zahl der 
TitTc 


\f t Irliof f nicy 


(unter 33 

33—36 

36-38 
38-40 

V 


I 
10 

14 
/ 

II 

ogelsbeiger. 


39/8) 
3099,2 
3506,03 
3526,5 


declienbreite in 

Sit JA V il\ UV 1 

Widcrrisiböbe 


Zahl der 
Tiete 




20—33 

33-35 
35 tu mebr 

Glan 


3 

10 
8 

Doiinersber 


2524,6 
2282,0 
2045,0 

ger. 


Beckfnl)roitr in 

I- 1 1 1 1 y ly I 

WidiTiistlmiie 


Zahl der 

Tv'lr 




33-35 
35—37 
19 n. mehr 


4 
6 
2 

HoUSnder. 


1695.5 
2032,8 

2(q6 


Bcckenbreite in 

Prozent der 
Widerristhöhe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


34-36 
36-38 
38 n. mehr 


9 

9 
2 


3221,2 
3061,3 



Für Vogelsherger und Glan Donnorsbcrger ist aus den Ivon- 
troUtabellcn mit steigender ikckeobreite eiu fallender Milchertrag 
Bu konstatieren. 

Bei den Glan Donneisbeigem lasst sich mit steigender Beoken- 
breite ein steigender Milchertrag feststellen, ein Resultat^ das auch 
bei den Simmenthalem zu finden ist 

Dass diese Masse leicht durch unvermeidliche Ungenauig- 
keiten beeinfiusst werden, wurde weiter oben bereits ausgeführt. 
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Es mi\^ hierin wohl der haupt.siiolilichstc Grmul für diese 
Verschiedenheit der Resultate zn suchen sein. 

Das letzte Mass, das zur PVststelhuig des Haues der Kruppe 
nötig; ist, ist die Gesässl >reite, sie erscheitit in den Tabellen V aller 
Kassen mit steigendem Milchertrage steigend. 

Der Verlauf der Kückenlinie wird durch folgende Masse etwa 
festgelegt: 

1. Die Wideristböbe. 

3. Die Kretizhdhe. 

3. Die Schwauzunsutzhöhe. 

Tabellen VI. 



SiniQientbalcr. 



V cnSIII aCr fxUCKCIllllllC 


iri T 

Ivl» 1. 




VI fTf 


Widerristhßhe 

Vogel 


I I? /IC 
101,65 
101,94 

sberger. 


102,31 

103,66 
37>37 


1 10 H I 

103,03 
104,27 

36,50 


Veriauf der RfidKolinie 


Kl. I. 


Kl. U. 


Kl. III. 


Glan Doi 


124,83 
101,29 

103.38 
37.97 

inersbei^er. 


126,71 

10J,33 

103,94 
39.18 


125.75 
101,99 

102,80 

31.27 


Verlauf der RückLiilinie 


Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 


Holl 


131.3 
100,89 

101,79 
39,99 

ander. 


»31,4 

99.17 
100,67 

38,38 




Verlauf der Kückcnlioic 


KI. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 




146 

101,21 
98.83 
37.45 


»30.3 

99,28 

99,37 
38,03 


129 

101,17 

99.58 
43»o6 
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Der aus der Tabelle VI zu konstatierende Verlauf der Riicken- 
liuie ist l)ei den 3 Ilöliemasseu (un j^anz lihiiliciier. Typisch ist 
hierfür iler Verlauf der Rückeulinie bei den Sinimenthalcrn, hei 
denen sie vom Widerrist nach den» Kreuze und von dort nach dem 
Schwanzansutze ganz allmählich ansteigt, und zwar für alle 3 Klassen 
ziemlich gleich. 

Ein geringer Unterschied zeigt sich nur bei den Vogels- 
bei^crn, bei denen die Klasse I ein etwas stärkeres Ansteigen der 
Rfickenlinie nach dem Kreuze hin erkennen lassl. 

Es dürfte diese üebcreiustimmung im Bau dieser Rassen auf 
den ersten Blick vielleicht etwas befremdendes haben, doch ist sie 
unter Würdigung der Thatsache, dass die meisten sfid- und mittel- 
deutschen Landschltige unti unter ihnen wohl auch Glan Donnci-s- 
bcrgcr und Vogelsbergcr in früherer oder spaterer Zeit mit Simmen« 
thalern gekreuzt wurden, ganz erklärlich. 

Die Niederungstiere, die Holländer, zeigen nur in Klasso II 
einen annähernd ebenen Verlauf der Rfickenlinie. Bei Klasse I 
und III dagegen steigt die Kfickenlinie bis zum Kreuze and sinkt 
von dort ans nach dem Schwanzansatzc hin. 

Auch E. Bogdannow kommt bei der Untersuchung seiner 
Holländer /u äliiilielicn l\e^;|llt^lten, 

Er findet, dnss die von ihm statt der Kreuzhöhc ermittelte 
I. endenhöhe, die Wideiristhöhe stets um 2- 2,4 Proz. ül)errn«i;e, 
so <lnss die Schwauzansatzhühe meist wohl tiefer liege, als die 
iAMideuhühe, 

TabelleB VII. 

Simmenthaler. 



Widerristhöhe 


Kl. I. 


Kl. n. 


Kl. IIL 


2. LAnge ohne Hals .... 

3- Gcsainllängp in Pro/ontcn der Widonisthöhc . 
4. Länge ohne Jluls in Prozent, d. W idcrrislböhc 

Vogelsbcrger. 


'40»555 
99,09 

ri.i 
101,0 


08,6 
94,9 


H>.45 
100,36 

70,7 
99.7 


Widcrrislhühe 


Kl. L 


Kl. U. 


Kl. IIL 


2. „ „ Länge ohne Jlals .... 

3. Gesamtlänge in Prozenten der \V'iderrislh(">he . 

4. Ub^ ohne Hals in Prozent, d. Widerristhöhe 


ioo»498 


69.0 

144,98 
100^8 


72,0 
108,3 
138.49» 

9«»3I4 
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Glan Donnenberger. 



Widcrristhöhc 


KI. I. 


KI. II. 


Kl. III. 


t. In Prosenten der Gesamtlänge 

2. ,, „ I.äiif^c ohne Hals .... 

3. ficsamtlänge in Prozenten der Widerristhr»he . 

4. Liingc ohne Hals in Prozent, d. Widerristh<>he 

Hollander. 


72,0 
101,4 
138,82 

A I 

9» ,01 


72.3 

103,5 

140.29 

90,70 


1 ! 1 i 


Widerrisdifthe 


Kl. I. 


KL U. 


KL in. 


2. „ f, Linge ohne Hab .... 

3. Gesamtlänge in Prozenten der Widerristhöhe 

4. Länge ohne Hab in Prozent, d. Widerristhöhe 


<'<),3 

90,3 

>44o4 
1 10,85 


60,0 

89.« 
150,10 
1 12,22 


00,8 

90.4 
149,42 
1 10,52 



Um einen genaaeren Vei^leicli mit den Kesulüitcii Hogdannows 
uiul Stcgmanns zu ermöglichen, sind in den Tabellen VII die 
Widerristhdhe auch in Proz. der Gesamtlänge und der Lange ohne 
Hals ungerechnet. 

Wie es sich zeigt» stimmen diese 3 Resultate bei allen Kassen 
ziemlich überein und beweisen, dass bei Vogelsbergem und Glan 
Donnersbergem die Tiere der grössten Milchergiebigkeit im Ver- 
hältnis zur Gesamtlänge und zur I^änge ohne Hals die geringste 
Widerristhdhe haben. Oder, was dasselbe isl^ dass bei diesen 
Rassen die Gesamtlänge und die Länge ohne Hals im Verhältnis 
zur Widerristhöhe, bei den milchergiebigsten Tieren am grössten ist. 

Bei den Simmenthalern und Holländern dagegen schwanken, 
diese Resultate sehr. 

In Proz. der Gesamtlänge imd der Länge ohne Hals ausge- 
drückt, besitzt l»ei den Shnnienthalorn Klasse II die grösste Wider- 
risthöhe. In Prt)Z. der Widerristhöhe unigcrcohnot, ist jedoch die 
(Gesamtlänge und die Länge ohne Hals hei Klasse I der Tiere am 
grössten, so dass ein 8chlus8 aus diesen Resultaten wohl kaum 
möglich ist. 

Die Holländer zeigen von diesen wiederum abweichende Resultate. 

In Proz. der Gesamtlängt? und der Länge ohne Hals ist die Wider- 
risthdhe bei Klasse I am grössten, während die Gesamtlange und die 
Lange ohne Hals im Verhältnis zur Widerristhdhe bei Klasse II am 
grössten sind. 

Suchen wir fi1r die bei den Simmenthalern auftretenden 
Schwankungen der Resultate eine Erklärung, so durfte dieselbe 
wohl teilweise in einer Aeussenmg eines oberbadischen Viehzüchters 
und Exporteurs zu finden sein, die derselbe mir gegenüber that 
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Er gab im Laufe dos (iospraclios an, dass es jetzt das Be- 
streben vieler Budi^ciier Siimiuiitlialer llochzueliteii sei, einen zu 
lang gestreckten liunipf zu vermeiden, um dem Tiere einen starken 
Rücken und gute Zugfäliigkcit zu erlialten. 

Inwieweit diese Zuclitrichtuiig vorliantkni ist und inwieweit sie die 
Körpcrformen und Masse und damit auch das vorliegende Resultat 
beeinfiusst hat, dies festzustellen bin ich leider nicht in der Lage. 



KOBtrolHabelleB YIIi). 

Simmenthaler. 





Länge ohne 
Hafs 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 
1 ^ 


Wickrriblhijhe 


bis 97 
97 — loo 
100—103 
104 u. mehr 

Vogelsbe 


9 

l 

rgcr. 


2982 

305' .75 

3658.5 

3745.7 




Länge ohne 
Hals 


Zahl der 

Tien 


MUdiertrag 


Wiüerristhühe 

( 


93—96 

96— 100 

100 — 103 
103 — io6 
106 u. mehr 

ilaii Donne 


4 

5 
6 

3 
3 

rsberger. 


2190 

»923 
2179 
2265 

248s 


t 


Lange ohne 
HaU 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


/ 

Widerrislhühe 


94—97 
97 — 100 
(100 — 103 
(103 u. mehr 

HoUfin^ 


4 

4 
2 

2 

ler. 


1967,2 
2266 
2312,0) 
1806) 




l.iingc ohne 
Hals 


Zahl der 

Tiere 


Milchertrag 
kg 


Widerristhfihe 


^unter 98 
(98—101 
1 0 1 - 1 05 
105 — I 10 
HO— 114 
117—120 
120 u. mehr 


I 

2 

3 
4 
3 
3 
4 


3536) 

1894) 

34«<> 

2777 

3395 

3303 

3243 



l) Es isi in (liesrn Tahollon nicht die Widerristhöhe in l'roz. der Länge ohne Jlals 
angegelxn, somlcrii uin^^rkchit die l.än^c nhnr- Hals in Pro/, der Widorristhühe, da diese 
hei Ansführnng der Arbeit alsjCiiunilinass diente. Ks muss hier indirekt aus dem Verhalten 
der I Jinge ohne Hab ein Schlms auf das Verhalten der WiderristhOhe gezogen weiden« 
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Ans (]on KootroUtalxHcn ist zu (HTsehen, dass bei SinHiion- 
thulern, Vogel sbci'gcrn und Cilan Donnersbergcrn die Miichciiräge 
mit steigender Länge ohne Hals zanehmen. 

Nur die Holländer machen von dieser Regel insofern eine 
Ausnahme, als bei ihnen die Tiere mit einer mittleren Durch- 
schnittszahl für die Länge ohne Hals den höchsten Milchertrag 
besitzen. 

Ein absolut sicherer Grund fOr diese Abweichung iSsst sich 
wohl kaum finden, doch wäre es sehr wohl möglich, dass auch 
hier ein ziiclitcnsclicr Einfluss irgend welcher Art vorliegt. 

K. Hogdannow findet bei den von ihm luitersiielitcn Holh'indern, 
dnss die Tiere des l)esten Milehcrtrags in Prozenten der I>ng-(io- 
säs;^li(iekerlinie die i^erinijj.ste Widerristlu»h(' hesiUcn und wird in 
diesem Resultat dnrcii das Stegnianns unterstiit/t. 

Stegmann 8chreil)t zu seinem Resultate'): j^Dicses Verhalten 
der Rumpf lange und Widerristhöhe wird vom Alter der Tiere 
sehr l)eeinflnsst, indem junge Tiere eine im Verhältnis zu ihrer 
Lunge l)edent<'nd('re Widerristhöhe hal)en, als slltere, und je v<»ll- 
entwickelter ein Tier ist, um so mehr die Widcmsthöhe gegen die 
Rumpflangc zurfick bleibt, bezw. die Rumpflänge ausgedrückt in 
Prozenten der Widerristhöhe zunimmt — Um diese Unregelmässig- 
keiten zu eliminieren, wui-den für vorliegende Arbeit nur Kühe ge- 
raessen, von denen mindestens die Ertrage von 3 Laktationsperioden 
vorlagen, welche also mindestens 6 bis 7 Jahre alt waren.*' 

Es könnte dies sehr wohl als ein Grund für etwaige Ab- 
weichungen der Resultate herangezogen werden, doch kdnn die Be- 
hau [)tung Stegmanns aus vorliegender Arbeit nicht bestätigt werden; 
denn es ist bei jüngeren Tieren keineswegs im Verhältnis zur 
Widerristhöhc eine kurze Gesamtlänge oder Onge ohne Hals nach- 
zuweisen. 

»So hat z. B. Herde 1 No. 20, ein Tier mit dem zweiten Kalbe, 
eine Widerristhöhe von IIIT cm, eine (iesamtlänge von l*roz. 
und eine l^inge oiine Mals von 9'),()1 Proz. der Widerristhöhe. 

No. 4 derselben Herde, ein Tier mit dem vierten Kalbe, hat 
eine Widerristhöhe von 135 cm., eine Rumpflänge 137,02 Froz. und 
eine Länge ohne Hals von 97,03 Proz. der Widerristhöhe. 
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No. 12 derselben Herde, ein Tier mit dem zweiten Kalbe, hat 
eine Widerristliölie von 135 cm; eine Kumpflänge von 135,54 Proz. 
uud eine Lange ohne Hals von 97,77 Pro«, der Widerristliölie. Es 
ist also hier ein wirklich typischer 1 'nterschied, der die Behauptung 
Stegmanns stutzen konnte, nicht vorhanden. 

Dieselben Verhältnisse sind auch in den Herden 2 und 3 bei 
lüo. 16, No. 14 und No. 11 nacha^uweisen und ebenso in den Herden 
4, 5 und 6 bei No. 7, No. 4 ünd No. 2 und a. m. 

Nach Feststellung obiger Thatsaoheu kann man das Argument 
Stegmanns wohl kaum mehr als unbedingt sicher erachten und ist 
dasselbe daher zur Erklärung der beobachteten Abweichungen nicht 
herangezogen worden. 



Tabellen VIII. 
Simmenthaler. 



Krcuzhühe 


Kl. 1. 


Kl. II. 


Kl. III. 


I. Kreuzhein in Pi(»/enlen der -WiderristhOhe . . 
3. „ „ „ Länge ohne Hals .... 

Vogel sberger. 


ioi,()53 

72,3 
»02,5 


103,60 
72,6 
102,6 


72,8 
102,7 


KrembOhe 


Kl. 1. 


Kl. II. 


Kl. III. 


I. Kreuzbein in Frozcnun di i Wider rislliohe . 
3. „ H »1 LSnge ohne Hab .... 

Glan Doiuiersberg 


101,298 

69,4 
100,7 

er. 


102,361 
70,6 
I0t,8 


10 1 ,991 
"0,4 


KreuzhOhe 


Kl. I. 


Kl. IL 


Kl. in. 


I. Kreuzbein iu Prozenten der Widcrristhülie . 
3. ,» ), „ Länge ohne Hats .... 

Hollander. 


100,89 
71,6 
101,3 


99,17 

71.9 
10«^ 




Krt'n/!"ii"''!° 


Kl. r. ! Kl. II. 


KI. III. 


I. Kreuzbein in Prozenten der Widerristhöhe . . 
3. M «« »• Tibige ohne Hals .... 


101,28 

70,1 

91,7 


99.98 

66,5 

89,0 


101,17 

67,6 

9I.S 



Das zweite Mass zur Feststellung des Verlaufes der Rücken- 
linie ist die Kreuzbeinhohe. Sie nimmt bei Simmenthalem, Vogels- 
bergem nnd Glan Donnersbergern mit steigendem Milchertrage ab. 

5 
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Unigckc'lut niinirit das für die Knnizlx'iiiliölie oniiittclte Durch- 
schnittsiiiass l)ei den Holländern mit steinenden) Mileiiertrag zu. 

Auch in den Tabellen VIII sind die erniiticiten Verhiiltnis- 
zahlon zwecks l)c<iueniercn Vergi<'iehs mit den Resnltaten lio^j- 
dunnows und Stognianns, in Proz. der Gesamtlüugc und der Länge 
ohne Hais umgeriechnet 



Kontrolltabellcn VIII. 

SininirnOrilcr 



Kreuzhnhe in ProK. 

der Widcrrisllu'ihe 


Znhl der 

Ticro 


Milchc.'tt;!^; 


Runter ioo 

loo- 103 
103—104 

Vo 


, 

'3 

gelsberger. 


3Ö28) 

33' 1.3 
3040,17 


Kreuzbühc in Pruz. 
der Widerristböhe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


99— :oi 
loi— 103 
103—106 

Glan 1 


8 

5 
8 

)onnersbcrg< 


2055.7 

2697,60 

1970,80 


Kreuzh()lic in l'roz. 
der Widert isllmhc 


Zahl dvi 
Tiere 


Mildiertrag 


(unter 98 
98— IOO 
IOO— 103 

(t03 n. mehr 


I 
2 
8 
I 


2128) 
2310 
1990 
1500) 



Holländer. 



Kr(Mizh<">lie in T'roz. 
der Widerri-sthülie 


Zahl der 
licrc 


Mildiertrag 


(g; — 100 


2 


33 '3) 


100—103 


'7 


3129,5 


(fiber 103 


1 


5103) 



Die Kontrolltabelle zeigt in vollkommener üebcreiustimraung 
mit dem Resultat iStogmanns, dass bei Simmcntlialern, Glan Donners- 
bergern und Holländern mit zimehmender Leistung abnehmende 
Kreuzhöhe auftriti 

Eine kleine Abweichung ist bei den Vogelsbergem zu koo- 
statiereo, bei denen nicht die Tiere der geringsten KreuzhShe» 



Digitized by Google 



^ 07 — 



sondern die Tiere mittleFer Kreuzhöhe den höchsten Milchertrag 
besitzen. 

E. Bogdannow, der, wie bereits bemerkt, anstatt. der Kreuz- 
hohe die Lendenhöhe ermittelt hat, kann bei den von ihm unter- 
suchten Holländern mit steigendem Milchertrage fallende Lenden- 
höhe konstatieren. 

Eine unbedingt sticliluiltifi;e Erklärung für die hei den Vogels- 
bergern zu konstatien'nde Abweichung des llesuitates ist kaum an- 
zugeben. Mögiicli wäre es auch hier, dass irgend welclie ziichterisclie 
Einflüsse vorhanden wären, doch wurde mir Ijci Vornahme der 
Messungen, und auch später, derartiges nicht bekannt. 

Das Verhalten der Schwanznnsntzhohc ist bei den verschiedenen 
Bassen, je nachdem dieselbe in Pro«, der Widerristhöhe oder in 
Pros, der Lange ohne Hals oder in Pros, der Gesamtlange ausge- 
drfickt wird, ein sehr verschiedenes. 



TabeUen IX. 
Simmenthaler. 



Schwanzansatzhühe 


Kl. L 


Kl. H. 


Kl. HL 


2. „ „ „ Gesanitliinjje ...... 

3. ,, ,, „ Länge ohne Halshöhe . 

4. lieckeiiiUnge in Prozenlen der Kreuzhühc . . 


101.493 

72,5 
101,2 

35.88 


103,66 
71,8 
98,2 
38,00 


104,27 

73.<> 

«oo,3 

32.4 


Yogelsberger. 








Sdnvnnzaiisat/lii'ilK' 


Kl. r. 


K!. II, 


Kl, III. 


2. „ „ (icsaniiliin^r- 

3. „ „ Linf;c ohne Hals .... 

4. Beckcnlänge in Prozenten der Kreuzhöhe . . 


K.j.388 
70.9 

103.8 

37'5 


103.947 

71.7 
103.4 

37.9 


102,807 

74'4 
1 1 1,2 

38.S 


Glan Donnersberg 


er. 






SdiwanzamaUbObe 


Kl. I. 


Kl. n. 


Kl. lU. 


3. ., ,, .. T.äii'^e ohne Hnls .... 

4. Beckeniänge in l'rozcnten der Kreuzhühc . . 


101,79 

72.2 

103. 1 

38.Ü 


100,67 

72.7 
104.0 

38.0 

5* 


- 
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Holländer. 



Schwanzansatzhöhe 


KI. I. 


Kl. II. 


Kl. HL 


3. „ ,, „ Länge ohne Hals .... 

4. Beckcniänge in Prozenten der Kreuzhöhe . . 


98.83 
66.9 
89.1 
37.0 


99,3 r 

00,4 

89.3 
. 39.0 


99.58 

66,5 

90,0 

42.5 



J>oi Simnienthalcrn und Holländern besitzen die besten Milcli- 
tiere die geringste Schwanzansatzliöiic. 

ümgckolirt l)csitz(Mi bei den Glan DoniKM'shorii^orn und Vogcls- 
bergern die Tiere der besten Müchergiebigkelt die grösste Höhe 
des Sobwanzausatees. 

In Proz. der Gesamtlänge und der Länge ohne Hals ausge- 
drückt besitzt bei Yogelsbcrgcrn, Glan Donnersbcrgern und Hol- 
ländern Klasse I die geringste SchwanxansatKhohe. 

Nur bei den Sininienthalern ist es Klasse II, die die geringste 
Schwanzansat/Jiöhc hat. 



Kontrolltabellen IX. 
Simmenthaler. 



Schwanzansatzhöhe in 
Prctt. der WidenisthOhe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


(unter 100 
100 — 103 
103—105 
105—108 

Vog( 


I 

"3 

9 

}lsberger. 


5205) 
3660,5 
3141.6 
275M 


Schwanzansnl/höhe in 
Proz. <ler Widerristhöhe 


Ziihl der 
Tiere 


Mildiertrag 


99—102 
102 — 105 

105 — to8 
(aber 108 

Glan D( 


4 
12 

4 
I 

)nnersborgor 


2229 
2050 

2610) 


Sihwaii/ansal/hr'he in 
Pro/, der Widi i risltir.hc 


Zahl llrt 

1 ir,v 


Milclicrtra'; 


97 — 100 
100 - 102 
102—104 
104 u. mehr 


4 
S 

3 


2249.3 
2009 

1885 
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Sei 1 wa n /n tisa t / Ii 1 1 h < ■ in 
Pioz. der Wiiicrristhöhc 


Zahl tkr 
Tiere 


Milchertrag 


(unter 96 


2 


2287) 


96—99 


6 




99—101 


9 


2«93,3 


loi tt. mehr 


3 


2868 



Aus den Kontrolltabellen aller Kassen ist ersichtlich, dass die 
milchei^ebigsten Tiere aller Kassen die gciinustc Schwanzansatz- 
höhe haben. Ein Ucsult^t, das sich mit dem Stegmanns voll- 
kommen deekt. 

Auch die Beobachtung Stegmaniis, dass der Schwanzansatz 
stets etwas höher liege als die Kreuzliühe, konnte, wie ans den 
Tabellen ersichtlich, für alle uotersucbtcn Höheorassen bestätigt 
werden. 

Bei den Holländern dagegen trat diese Erscheinung nicht 
zu Tage. 

E. Bogdannow kommt bei seinen Beobachtungen zu demselben 
Resultat 

Die Untersuchung über das Verhalten der Beckenlänge in 
Prozenten der Kreushöhe ergab, wie aus Tabelle ersichtlich, dass 
die Beckenlänge in Prozenten der Kreuzbohe mit steigendem Milch- 
ertrag fiel. 

Stegmann dagegen konnte bei den von ihm untersuchten 
Tiereu mit zunehmendem Milchertrag ein Steigen der Beckenlänge 
in Prozenten der Kreuzhohe konstatieren. 

Die Halslfmge ist in vorliegender Arbeit nicht direkt ermittelt 
worden. Sie lässt sich jedoch für die einzelnen Klassen aus der 
Differenz der nurchschuittszahlen der Gesamtlänge und der i>üugc 
ohne Hais berechnen. 



TabeUen X. 
Simmenthaler. 



Halslioge 


Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 




140,55 


145.62 


«4».45 




09,090 


•05.43 


100,36 




41,460 


40,19 


4 • .09 


In Prosenten dar Grcsuntläni^e . . . 


«9.4 


27.5 


28,1 


1, „ Länge ohne Hals . . 


4ii7 


38.6 


40,0 
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Vogelsberge!". 



Halslange 


KI. I. 


Kl. IL 


Kl. UL 


IIalslänt:r 

In Pro/ciiien ihr (icsuintlänge . . . 
„ „ „ Länge ohne Hals . . 

Glan Doi 


»45.7<> 
100,498 

43.3 
inersbergcr. 


144,98 

100,48 

44.50 

29.2 

42.8 


138,49 
92.34 

42.15 

34.2 

42.1 


HalslAngc 


Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. III. 


In Piu/.cnlcn der Gosamtlängp . . . 
„ ,, „ Länge uhnc Hals . . 

Holl 


I3«.«2 

98,61 

40,21 

28.9 

40,7 

äiider. 


140,29 
9<).;8 

43.5» 

3'.o 

44.9 


— 


XI «191 Buge 


tri T 


xri TT 
JVI. 11. 


iri T¥¥ 
IV 1« Uli 


I lalslängc , , 

In Prozenten der Gesamtlänge 

„ „ „ Länge ülinc IIab> . . 

Wie aus vorli('<:('n(lt'ii Tabcl 


144*34 
110,85 

3349 

22.5 
30.1 

Im oi'siclitli 


150,10 
112,22 

3 '.88 
25.1 

33,6 

ch, sind hei 


149,42 
110,52 
38,98 

2().OI 

34." 
den Ilolläri- 



dem und (Hau 1 )()iinei'shorgern die Tiere des höchsten Milchertrages 
mit der l<leiiist{>n Halslänge versehen. 

Das entgegengesetzte Kcsiiltat ist l)ei Simmenthalern und 
V«)gelsl)ergern festzustellen, hei denen die niilcliergiehigsten Tiere 
die grösstc Halslänge haben; hei den Sininienthaiern hat Klasse I 
fast dieselben Durehsehnittsmassc wie Klasse III, (Kl. I, 41,46; 
Kl. III, 41,01).), die Tiere des besten und schlechtesten Milcher- 
trages zeigen also dieselbe Halslange. 

In voller Uebereinstimmung mit dem bei den Simmenthalcrn 
ermittelten Resultate stehen die Resultate E. Bogdannows, der bei 
den von ihm untersuchten Holländern eben£all8 feststellte, dass die 
Tiere des besten und geringsten Milchertrages dieselbe Halslange 
haben* Ein Unterschied zwischen beiden Resultaten besteht nur 
insofern, als es in vorliegender Arbeit die Tiere dea höchsten 
Milchertrages sind, die die grdsste HalslSnge haben, während es bei 
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Bogdannows UntereucbuDg die Tiere mittlerer Milchergiebigkeit sind, 
die die grosste Halslange besitzen. Auch Stc^mann findet, dass 
bei den in von ihm untersuchten Tieren ähnliche Verhältnisse ob- 
walten. Er stellt fest, dass im Verhältnis zur Widerristhöhe die 
Küiie (kr geringsten Milchci-gicbigkeit die grösste Halslängc be- 
sitzen, duss dann die Kiiiic der l)csten und geringen Milchergiebig- 
keit, ihrer llalslänge entspreclicnd, sich nnrcihcn. 

Ans seiner Kontiulltubellc jedoch kann Stcgmann mit steigen- 
dem Milcliertnig fallende Naekenlänge feststellen. 

Es scheint tineii ch'esen Beobachtnngcn, als ob, im Ile/.ng anf 
die Läng<' des Halses, im liau der l>csten und schlechtesten Milch- 
tiere eine bestimmte Aehnliehkeit bestehe. 

Bei üntersnelnnig der Kopfmasse muss hier nochmals darauf 
aufmerksam gemacht \v(>rde% dass dieselben als Kopflänge, Stirn- 
länge und Breite der Stirnenge ermittelt worden sind und zwar auf 
Wunsch des weiland Herrn Prof. Dr. Settegast, die iJingcmnasse 
unter der Hornwulst (d. h. direkt an der Berührungslinie des Horn- 
Wulstes mit dem Stirnbein) ansetzend. 



Tabellen XI. 

Simmenlhaler. 



Kopflänge 


Kl. I. 


Kl. IL 


Kl. III. 


1. 


in Prozenten der Widerhsthöhe . . 


33,93» 


33,94 


32,39 


3. 


»» •» 


„ Gcsamtlinge . . . 


24,1 


23.9 


22,8 


3- 


fi » 


„ Länge ohne Hals . 


34.2 


32.1 


32,1 


4. 


M »» 


„ Kaklange . • , 


81.8 


84»5 


78.7 






Vogclsberger. 






Kopflänge 


Kl. I. 


Kl. II. 


Kl. HL 


I. 


in Ftozenlen der WiderrisihOlie . . 


3i»593 


34*445 


33. «86 


2. 


*t fi 


„ Gcsanitlänj^c . . . 


21,6 


237 


24,1 




•« I« 


„ Länge ohne Hais . 


3 '.3 


34.3 


35,9 


4- 


1» »• 


„ Halslänge . . . 


78,6 


79,5 


72.0 






Glan Donnersberger. 






Kopflänge 


Kl. I. 


Kl. IL 


KL lU. 


I. in Prozenten der Widerristhöhe . . 


35.'2 






2. 


»• »» 


„ Gcsumtlänge . . . 


25.2 


«3,40 




3. 




„ Länge ohne Hals . 


34.4 


34.0 




4- 


»1 


„ HaUlänge . . . 


87,3 


i 75.5 
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Kopfl&oge 


Kl. I. 


Kl U. 


Kl. UI. 


1. 


in 


rrozcillen der Witlerristliöhc . . 


33.09 


3 «.54 


33.08 


2. 


*« 


„ „ GcsamtlXnge . . . 


22,09 


20,9 


22,8 


5* 


»« 


„ „ Länge ohne Hab . 




28,0 


29,8 


4. 


n 


N M Halsläoge . . . 


98,8 


83.3 . 


84.8 



Die Kopflänge in l*nr/.ontor) der Widenistliöhe ist bei Siinineii- 
tbalcrn und Vogelsbcrgcrn bei Klasse II, also bei den Tieren mitt- 
lerer Milchergiebigkeit, am grössten. 

Doch ist bei den Simmenthalern der Unterschied zwischen 
den ermittelten Durchschnittszahlen der besten und mittelguten 
Milchtiere nur sehr gering. 

Die besten Milchtiere besitzen bei den Hollandera nnd Glan 
Donnersbergern die grösste Kopflänge in Pros, der Widerristhöhe. 

Im Verhältnis ssiir Gesamtlänge und zur Länge ohne Hals 
haben die milchergiebigsten Tiere der Siininenthaler, Glan Donners- 

berger und Holländer den längsten Kopf, wühreiul bei den Vogels- 
bcrgcrn die besten Milehkiihe im Verhältnis /Air Gesamtlänge und 
zur I^nge ohne Hals den kürzesten Kopf haben. Es steigt bei 
ihnen die Kopflänge mit fallendem Milcherträge. 

Es lässt sich ans diesen mannigfachen Sehwankunireti der 
Resultate zunächst ein bestimmter Schluss nicht ziehen, erst die 
Kontrolltabelie liefert ein klareres Bild. . 



Kotttrolltabellen XI. 

Simmenthaler. 



Kopflanj^o in l'roz. 
der Widcrristbübe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


29—32 

3«-3S 
35-3« 


7 
22 

9 


2077 

3452.21 

3575.1 


Vogelsberger. 




Kopfliage in Proz. 
der Widenristhöhe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


29—32 

32-35 
35-38 
(38 u, mdir 


3 
II 
6 
1 


1862,6 

2243.5 
2124 

2700) 
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Glan nonncrsl>erger. 



Kopflänge in Prf>/. 
der Widerristhohe 


Zahl der 
Tiere 


Miiciieruig 


30-33 

33-35 
35 u. mehr 


4 
5 
3 


1825 

2193,2 

1968.3 


Holländer. 




Kopflänge in Pro2. 
der Widerristhöhe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


(unter 30 

30—3« 

32—35 
35-37 


I 

7 

7 
5 


S103) 

300a 

3096,8 

3041 



Aus diesen Kontrolltabellen ist xa ersehen, dass mit Aus- 
nahme der Simmenthaler bei allen untersuchten Rassen die Tiere 
mittlerer Kopflänge den höchsten Milchertrag liefern ein Resultat, 
das auch aus Stegmanns Beobachtung bestätigt wird. 

ßei den Simmenthalem dagegen steigt der Milchertrag mit 
zunehmender Kopflänge. 



Tabellen XII. 

Simmenthaler. 









Kv-:sr nr 


Stil iiläiij^i' l[i l'toz. 
der Widerristhühe 


13.355 j 


13,73 






Vogelsberger. 






Klasse I 


Klasse U 


Klasse III 


Stirnlän^e in Proz. 
der Widerristhöhe 


14.75 


15.111 


13.615 




Glan Donnersberger. 






Klasse I 


Klasse II 


Klasse III 


Stirnlängc in l'roz. 
der Widcrribthöhe 


13.8« 


14.6S 






Holländer. 






Klas&c I 


Kbsse II 


Klasse III 


Slirnläoge in Proz. 
der Wlderristhdhe 


13.71 


I3i37 


i4iH 
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Die Untersuchung der StirnlSnge zeigt, dass bei Simmcn- 
tl)al(M'n und Vogelsbergern die niittelguteu Milclitiere die ijrössto 
Stirnlänge besitzen, während die Durchschnittsmasse der besten 
Milchtierc nur wenig kleiner sind. 

Es ist dies eine Thatsache die auch Stegnianii bei den von ihm 
untersuchten An<,^h?rn feststellen kann, indem er findet, dass aucli 
bei seinen Untersuchungen die Stirnlänge der mittleren Leistungs- 
klassen mit der der besten Leistungsklasse übereinstimmt. 

Px i Holländern und Glan Donnersbci^eni haben die Tiere der 
geringsten Milchergiebigkeit die grösste Stirnh'inge, doch stehen die 
Durchschnittszahlen der besten Milchtiere diesen Durchschnitts- 
zahlen ziemlich nahe. 

Es verhält sich demnach hier bei diesen beiden letzten Rassen 
die Stirnlänge gerade umgekehrt wie die Kopflänge in Proz. der 
Widerristhöhe. 

Aus diesen Resultaten ist ebenfalls zunächst ein sicherer 
SchluBB nicht zu ziehen. Auch in diesem Falle ist es erst die 
KontroUtabelie, die uns ein wirklich klares Bild liefert 



KontroUtabellen XII. 

Siramenthaler. 



Stirnlätif^r- in Proz. 
der Widerrislhöhe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


(unter lo 
10—13 

«3~'5 
(mehr als 1$ 

Vo 


I 

13 
22 
2 

gelsberger. 


761) 
3300 
3149,42 
3646) 


Stimlän<^e in Pro/., 
der Widcrriblhühe 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


(unter 12 
12 — 14 
14 - 16 
16 u. mehr 

Glan ] 


t 
5 

10 
4 

3onnersberg( 


if>39) 
2059,4 
2287.5 
2390,2 


Stirii!;inf;c in Proz. 
der Widerrislhöhe 


Zahl der 
Tiere 


Mildiertng 


12—14 
14—16 
(16 u. mehr 


7 

4 
I 


1853.2 

2298 

2003) 
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Stirnlünge in Proz. 
der WiderristholH; 


Zahl der ' 
Tiere 


Milchertrag 


9—13 


5 


2938,4 


«3-iS 


to 


3265,2 


15— »7 


S 


3068,4 



Ks crlK'llt MUS tlicscr KontrolltahclU', dass der Milchertrag Ix'i 
allen i\assen mit /anichniciider Stiiiiläuire steigt, doch ist dieses 
Steitre!) des Mil(.'liei"tra<res hei zuiicliiiu'iuler Stiiiilliiiue nielit iinhe- 
grenzt, sondci'n es zeigt sieh, dass hei den llolhiiidern der M Heil- 
ert rag hei eiucr über iö Proz. der Widcrrislhölic ötcigendeii ötirii- 
längc fällt 



TabeUen Xin. 

Simmenthaler. 





Klasse I 


Klasse 11 


Klasse III 


Kreith der Stirtienj^c in 
l'roz. der Widerrislhühc 


I3.»77 


i2,a9 


12.5« 




Vogelsberger. 






Klasse 1 


Klasse II 


Klasse III 


Breite der Stirnenge in 
PJ"01. der Widerristhöhe 


«3.54«6 

'an Purine]'- 


"»7355 


12,501 




Klasse 1 


Klasse II 


Klasse III 


Breite der Stirnenge in 
Pioz. der WiderristhGhe 


»3*37 


«3.3« 






Holländer. 






Klasse I 


Klasse II 


Klasse UI 


lircilc der Siirnenge in 
PtooL, der Widerristhöhe 


13.4» 


11,25 


13.25 



Die Untersuchung der Stirnengenbreite ergiebt, dass bei allen 
untersuchten Rassen die Tiere des höchsten Milchertrages auch die 
grosste Stimengenbreite haben. 

Bei Simmenthalem, Glan Donnersbei^m und Hollandern 
stehen jedoch die für die Stirnengenbrdte der gering milchergiebigen 
Tiere ermittelten Zahlen den Durchschnittszahlen der besten Milch- 
tiere sehr nahe, so dass wir also, in Bezug auf dieses Kopfmass, 



Dlgitized by Google 



— 76 — 



einen Unterschied zwischen den besten und schlechtesten Milchtieren 
der genannten Rassen kaum feststellen können. 



KontroUtabelleD XIII. 

Simmentlialer. 



Breite der Stirnenge in 


Zuhi der 

X ICTC 


MSchertrag 


lO— 12 
12—14 

14—16 


I I 

7 

eisberger. 


2825,27 
3654,6 

3244>5 


lirvile der Stirnenge in 
Pros, der Widenristhöhe 


Zahl der 
Tiere 


niiicncnnig 


0 — 12 
12—14 
14 u. mdir 

Glan D« 


6 
6 
9 
■ 

onnersberger 


««3«»33 
2334.5 


]5ri>itf (Irr Su:tii"ni;o in 

Prn/. lK;: Wiiii : ; isiiiöhe 


Zahl der 
Tiere 


Mildierlrag 


11—13 
«3-15 

II 


5 
7 


1660 
2268 


Breite der Stimcngc in 
Proz. der Widerristbülu' 


Zahl der 
Tiere 


Milchertrag 


8- 12 
12 — 14 
14^16 


4 
9 
7 


329.25 

3141.7 
2820,6 



Die KontroUtabellen lassen bei den Höhenrassen fiberein- 
stimmend mit steigender Stimengenbreite, auch steigenden Milch» 
ertrag erkennen. Umgekehrt erscheint jedoch bei den Holländern 
der Milchertrag mit steigender Stimengenbreite fallend. 

Für dio iSiinmenthaler ist festzustellen, dass der Milchertrag 
nur l)i.s zu einer Stirnongenbreite von etwa 11 Proz. der Widorrist- 
liölu' zuniuuni. Steigt die Stiroeogenbreite noch weiter, so fällt der 
Milchertrag wieder. 

Gerade das bei den Holländern an der Hand der KontroU- 
tabellen festgestellte Resultat glaube ich besonders hervorlH'l)en zu 
sollen, da es eine alte Regel der Praxis ist, dass eine gute Holländer 
Milchkuh keinen zu breiten Kopf haben soll. 



Digitized by Google 



— 77 — 



Einp Ausfülirmiü: Stosfiiiaiins, die bei Reiirtcilung der Kopf- 
luassc ciiH' tjewisse Berüoksiclit i<:uiii; veidicnl. soll liier Platz finden.' 

Steu:mann schreibt: „Da^s eine Hezieliuug zwischen der Kopf- 
form und Leistungsfähigkeit bestellt, erscheint um so wahrschein- 
lielif !•, wenn man berücksichtigt, dass es Herrn von Nathusius ge- 
lang, bei einen Scliwein aus einer Rasse mit typiscli kurzen Köpfen, 
durch mangelhafte Krnähnmg in der Jugend, einen langen Kopf zu 
erzielen und damit den Beweis zu erbringen, dass die Lange des 
Schädels bccinflusst wird von der Emfthrong eines Tieres in der 
Jugend, während seiner Entwicklung. — Die Grosse des Kopfes 
hecinfhiBst entschieden nicht die Grosse der Leistnngsföhigkeit einer 
Milchkuh, doch giebt sie uns einige Winke im jßczug auf dieselbe, da 
ein gl ober plumper Kopf auch einen groben Bau dos pbrigen Knochen- 
gerüstes verrät und andererseits Ueberfeinerung und Ueberbildung 
sich zuerst am Kopfe kundgiebt Der normale Kopf einer Kuh sollte 
im Verhältnis Kum Körper mittlere Grosse halten, und Raum für 
die Entwicklung der Sinnesorgane gewahren**. 

In dieser Ausführung Stegmanns ist nach meinem Dafürhalten 
der spiingende Punkt der, <lass die Kopfform durch die Ernährung 
und Ilaltiiiig in der Jugend beeinflusst wird, und so dem i'iere in 
Gestalt des K()[)fes ein l)estin)mtes Merkmal aufgeprägt wird. 

Ks ist also ein Abweiclien der Kopfform von der für das 
Tier ursprünglichen, und für die in dem Tiere in der Anlage vor- 
handenen I^cistnui: t\ pisclien Kopfform, durch die Ernährung und 
Haltung in der Jugend möglich. Und zwar, wie aus <Ieni Versuch 
des Herrn von Nathusius hervorgeht, direkt in der Cieneratior), die 
durch die Haltung in der Jugend bceinfhisst wird. Diese Erscheinung 
ist in gleichem Masse bei dem übrigen Skelette wohl nicht vorhan- 
den, resp. nicht nachgewiesen, und hat daher, nach meinem Dafür- 
halten, die Beobachtung der Kopfform bei der Beurteilung der 
Leistungen nach dem Exterieur immer nur bedingten Wert — 



Wie aus oWigcn Ausführungen zu ersehen ist, gelingt es 
einen gewissen Zusammenhang /wischen dem durch Masse fest- 
stellbaren Exterieur und den Leistuiiucn nachzuweisen, sobald man 
die T'wvc ähnlicher Eeistuntren oder Tiere ähnlicher Masse in 
Klassen einteilt und für diese Jvlassen die durchschnittlichen Masse, 
resp. die durclischnittlichen Leistungen ermittelt. 

So konnte in vorliegender Arbeit festgestellt werden, dass die 
besten Milchtiere 
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1. eine iiultlerc K('ii-|)ortrröss(', 

2. die relativ tj;rt">s>,ti' Sclinlt('rl:in<!;(\ 

die relativ breitcjitc iin<l tiefste iirnst, 

4. die relativ l;iiiu>;te Hinterliajid in Piozeiiten der \\ iderristludje, 

5. die relativ kürzeste Hinterhand, in l'rozenten der Krciizbühe, 
(i. die relativ grösstc Hüften')- '""d (iesässbreite, 

7. die relativ geringste Widerristhühe ^) , Kreuzhöhe ^) und 
Schwarzansatzhöhe, 

8. eine mittlere Kopflänge*), 

9. die relativ grösstc Stirnlängc, 

10. die relativ grösstc Stirnengenbreitc'*), 
besitjsen. 

Mit Ausnahme der Resultate No. 4, 8 und 9, die im Gegen- 
satK KU den Beobachtungen Stegmanns stehen, stimmen diese Resul- 
tate mit denen Stegmanns überein. 

Die von Bogdannow gefundenen, von den Beobachtungen 
Stegmanns abweichenden Etesultate, konnten nur betreffs des Ver- 
haltens der Stimengenbreite bestätigt werden, indem sich feststellen 
Hess, dass auch bei den zu vorliegenden Untersuchungen herange- 
zogenen Holländern, mit zunehmender Stimengenbreite ein abnehmen- 
der Milchertrag konstatiert werden konnte. 

Unmöglich war es dagegen, bei einzelnen Tieren mit ähnlichen 
Leistungen, selbst bei verwandten Tieren, ähnliche, durch Masse 
feststellbare K()rj)erfonrien naeiizu weisen. 

Von vorhandenen Massen einen .Sehhiss zu ziehen auf etwa 
vorhandene Leistungen, nuiss an der Ilatul der bis jetzt vorge- 
noramejien Messungen ;ds uiuiir)<rlicli trclten, da die Schwankungen 
der Masse, die bei einer Mehrzahl von Tieren, die in einer Klasse 
vereinigt sind, ziemlich ausgeglichen werden, bei dein einzelnen Tiere 
jede Beurteilung der Leistungen an der Hand der Masse unmöglich 
machen. 

Kine Verwendnng der Masse zwecks Beurteilung der L(Mstungen 
wäre nur so möglich, dass man mit Hülfe mr>gliclist vieler er- 
mittelter Durchschnittszahlen Normen aufstellte, die für die ein- 
zelnen Leistungen mehr und mehr typisch sein sollen. 

i) Wt Ausnalime der HoUAnder. 

') f» » »» »» 

3) f ». ». Vogelsbeiger. 

4) „ „ „ Simmcnthaler. 
5> t. H Hollinder. 
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Es köiinto (laiin das Tier, das in seinen, mit Ilülft! der Masse 
f<'stst('llbar('ii Krirpciforiucn, den aufu^cstclltoii Xoriueii am nüclisteu 
stünde, als das am ehesten leistuntj;stäliij^ste <>:elten. 

Eine t;rossc Scihwäelie dieses Verfahrens ist 

1. in seiner Uniständlichiveit und 

2. in der immerliin jijrossen Hescliränkunjj; seiner Anwendl)ar- 
keit gegeben. Namentlich liegt diese lieschränkung der Anwendung 
darin, dass die Normen, selbst wenn sie auf das peinlichste aus<re- 
arbeitet wären, immer nur eine zeitlich beschränkte Gültigkeit 
haben wurden, da die Korperformen der einzelnen lassen unserer 
Haustiere fort und fort, sei es in Folge züchterischer, sei es in 
Folge natürlicher Einflüsse» von Generation su Generation sich 
Hndem. 

Wohl die groeste Bedeutung haben die Körpermassc für den 
Ticrzfiohtcry da sie ihm als Hülfsmittel zwecks genauer Beobachtung 
gewünschter Formen des Exterieurs dienen können und deren zahlen- 
massige Feststellung ermöglichen. 

f VNiVEKUi I ^ J 



Es ist mir eine angenehme Pflicht, den Herren Prof. Dr. 
Edler, Jena, Direktor Pntf. Dr. Strebel, Hohenheim, (Jeh. Heg.- 
Kat Lydtin, P>aden-Baden ; ( )ekon<»mierat Leitiger, Alsfeld und 
ZuchtinsjH'ktor Dr. Zi cgeiibei n, Alzey für ihre gütigen Katsehläge 
bei Ausführung vorliegender Arbeit, resp. Beschaffung von Material 
zu derselben meinen besten Dank auszusprechen. 
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LebeusliJiul! 



Der Unterzeichnete wurde am 20. April 1878 zn Södel in 
Oberhessen geboren, besuchte bis zu seinem 13. Jahre das Gross- ^ 
herzogl. Hess. Progymnasium zu Friedberg und dann die Grossherzugl. 
Realschule zu Oarmstadt. Er widmete sich darauf 4 Jahre der 
landw. Praxis und bezog im Herbst 1898 die Königlich Württem- 
bergische Akademie Hohenheim. Nach hier bestandenem Diplom- 
exaiiien setzte er seine Studien an der Universttat Jena fort, der 
er bis zum A|)nl 1902 als Student der Landwirtschaft angehörte. 

ßonn, den 21. Juni 1902. 

W. KJebei'gei'. 
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